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Sturm Lm Luu - tug.
Die heutige Erllürung-er Landesregierung.

Nachdem der Landtag heute vormittag kurz
nach 10 llhr einige Formalitäten erledigt hatte,
verlas Ministerpräsident Röver  die nachfol¬
gende Regierungserklärung:

Das Staatsministerium hat die Führung des
Freistaates Oldenburg in der grötzten Notzeit
des deutschen Volkes übernommen . Es ist sich
der Schwere der übernommenen Verantwortung
voll bewutzt und wird die Leitung der Arbeiten
des Freistaates nach bestem Wissen und Gewissen
in nationalsozialistischem Geiste ausüben.

Das Staatsministerium hat in der kurzen
Zeit seines Bestehens feststellen müssen, datz der
Freistaat sich in einer schwierigen Lage
befindet . Die schwierige Lage ist auf das Ver¬
sagen der Reichsregierungen der Nachkriegs¬
jahre aus wirtschaftspolitischem , kulturpolitischem
und wehrpolitischem  Gebiete zuriickzu-
führen . Das Staatsminnisterium sieht seine
dringlichste Aufgabe in der Lösung der Frage
der Arbeitsbeschaffung . Daneben wird das
Staatsministerium aus kulturpolitischem
Gebiete im nationalen und christlichen
Sinne Aufbauarbeit leisten.

Die größte Sorge des Statsministeriums
besteht zunächst darin , wie es das Land über
die trostlosen finanziellen Ver¬
hältnisse  hinwegbringt . Auf der einen
Seite zeigen die Steuereingänge eine immer
rückläufigere Tendenz und aus der anderen
Seite kommen die Gemeinden  durch die
immer mehr ansteigenden Wohlfahrtslasten in
schwerste Bedrängnisse . Hier helfend einzugrei¬
fen , ist das ernste Bestreben des Ministeriums.
Wie in diesem Falle ein gerechter Ausgleich ge¬
schaffen werden kann , wird augenblicklich im
Staatsministerium geprüft . Das Ergebnis die¬
ser Prüfung wird zu gegebener Zeit der Oeffent-
lichkeit mitgeteilt werden.

Das ernste Wollen des Staatsministeriums
bedarf aber der tatkräftigen Unterstützung der
gesamten Bevölkerung des Freistaates . Hierzu
gehört , datz Stadt und Land den Pflichten dem
Staate und den Gemeinden gegenüber Nach¬
kommen.  Das Staatsministerium ist sich dar¬
über klar , datz sich das oldenburgische Volk in
einer ungeheuren Notlage  befindet . Es
weiß aber auch, datz ein sozialer Ausgleich in
dieser schweren Zeit auf jeden Fall angestrebt
werden mutz. Deshalb ist es notwendig , datz
die Bevölkerung , selbst unter den grötzten
Opfern,  den Staat finanziell erhält . Ge¬
schieht dies nicht , dann kommt unser Land , und
damit jeder einzelne , in die schwierigste Lage.
Die Selbständigkeit  unseres Freistaates
stände dann auf dem Spiel . Das Staatsmini¬
sterium wird demgegenüber selbstverständlich der
Bevölkerung jeden möglichen Schutz zukommen
lassen . Es heißt jetzt für das Staatsmini¬
sterium und das oldenburgische Volk , auf Hieb
und Stich zusammenzustehen . Aus diesem gegen¬
seitigen Vertrauen heraus mutz sich die Grund¬
lage für den Wiederaufstieg bilden.

Wie weit die Frage der Arbeitsbeschaffung
-u lösen ist, hängt hinsichtlich des Ausmaßes
von dem Abschluß der Verhandlungen mit den
entsprechenden Stellen der Reichsregierung ab.
Das Staatsministerium mutz es ablehnen , der
Öffentlichkeit in Arbeit befindliche Vorschläge
zu unterbreiten , bevor die Ausführungsmöglich-
keit gesichert ist. Das Staatsministerium ist sich
bewutzt , datz, falls nicht in kürzester Zeit vom
Reich eine Politik in allen Gebieten des Landes

in nationalsozialistischem Sinne einsetzt , eine
Rettung des Freistaates aus seiner schwierigen
Lage ebenso wenig wie die Rettung des ganzen
deutschen Volkes möglich ist.

In mündlicher Rede führte der Ministerpräsi¬
dent dann noch weiter aus , datz die Arbeits¬
beschaffung eine ernste Sorge sei und der Kultur-
aufbau in christlichem Sinne einsetzen müsse.

Direkte Vorschläge zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit könne man zurzeit noch nicht machen,
doch sei beabsichtigt , am kommenden Freitag
eine große Kundgebung „steigen zu
lassen". Man wolle an alle Organisationen
herantreten , um gemeinsam zu beraten , was an¬
gesichts der Lage getan werden könne. Er wolle
heute an seinen Vorgängern in der oldenburgi-
schen Regierung keine Kritik üben , da dies doch

Jetzt , da Vre Nationalsozialisten die Mehrheit
hätten , wollte » sie die Minderheit vergewalti¬
gen. Dieses unerhörte Vorgehen müsse man
ganz entschieden ablehnen.

Es kommt dann zur Abstimmung . Nachdem
auch noch der Landvolksabgeordnete für eine
Aussprache sich eingesetzt hatte , stellt es sich her¬
aus , datz die Nationalsozialisten geschlossen gegen
die gewünschte Aussprache und also für lleber-
gang zur Tagesordnung sich einsetzen. Der An¬
trag der Opposition ist damit abgelehnt . Eine
Besprechung der Regierungserklärung findet
nicht statt . Bor der Abstimmung hatten sich die
beiden deutschnationalen Abgeordneten aus dem
Saale entfernt . Es war diesen beiden Herren
offenbar recht peinlich , für oder gegen den An¬
trag der Nationalsozialisten zu stimme ».

nutzlos sei. Die Freistaaten  hätten sich
gegen den Kurs der Reichsregierungen , aus«
lehnen müssen, dann wäre es nicht so wert m
Deutschland gekommen . Zum Schlüsse polemi¬
sierte der Ministerpräsident dann gegen die
gegenwärtige Haltung Bayerns,  deren
Widerstand gegen die neue Nazi -llniformierung
ihm nicht gefällt.

Ministerpräsident wißen , daß Lei jeder großen
Frage , bei der es um das Schicksal Deutschlands
ging , das Reich die Länderpräs idente«
nach Berlin berief , um deren Meinung zu hö-
ren und deren Zustimmung  zu erlangen.
Und diese Meinung ist jedesmal gesagt worden
und diese Zustimmung ist in allen Fällen restlos
gegeben worden . Bei allen diesen Beratungen,
die in Berlin mit den Länderpräsidenten statt¬
fanden , war es bekannterweise doch immer so,
datz höchstens eins , zwei oder drei Länder ir¬
gendwie Bedenken zur Geltung brachten . In
den meisten Fällen ist es so gewesen , datz man
einstimmig die Reichsmatznahmen guthietz . Reich
und Länder waren also in allen großen Fragen
eins ! Nur die nationalsozialistischen Abgeord¬
neten in einigen Ländern waren anderer Mei¬
nung . Dieser Meinung haben sie ja bekanntlich
auch häufig in recht eigenartiger und nicht im¬
mer anständiger Form Ausdruck verliehen . Auch
die Bemerkungen , die der Ministerpräsident
gegen den Freistaat Bayern machte , scheinen
uns abwegig . Es ist doch letzten Endes so, daß
die bayerische Regierung die neue national¬
sozialistische Uniformierung deshalb ablehnt,
weil sie im anderen Falle eine schwere Gefähr¬
dung der öffentlichen Ordnung in ihrem Lande
sehen zu müssen glaubt . Wie gesagt , der In¬
halt der Regierungserklärung ist in positivem
Sinne ganz und gar arm . Das einzige , was
überhaupt sachlich zu bewerten ist, das scheint
uns die für nächsten Freitag vorbereitete große
Kundgebung der Regierung mit den in Aussicht
genommenen Wirtschaftsorganisationen zu sein-

Ae Ministersrage
in Oldenburg.

Im Oldenburger Landtag wurde heute mittag
diese Angelegenheit dahin entschieden , datz bis
auf weiteres die drei Minister im Amte bleiben.
Für die nächste Woche steht noch der Zentrums¬
antrag zur Beratung , der eine Herabsetzung
dieser Ziffer auf nur einen Minister fordert.
Doch wird auch dieser Antrag voraussichtlich
keine Mehrheit finden , so datz also , wie i«
früheren Jahren , die oldenburgische Regierung
aus drei Ministern bestehen blerbt.

Erledigt wurde auch die Frage der Beisitzer
zum Staatsgerichtshof.  Es wurden hrer
die Vorschläge der Nationalsozialistischen Partei
angenommen , so datz die sechs Beisitzer wie auch
die sechs Stellvertreter zum Staatsgerichtshof
durchweg aus Nationalsozialisten bestehen.

Infolge einer Schlägerei zwischen politische«
Gegnern an der Universität Berlin  hat der
Rektor die Schließung der Hochschule bis
Sonnabend  angeordnet.

Stürmische GeschästSordmmgSdebatte
Nationalsozialisten lehnen Besprechung der Regierungserklärung gegen die
übrige« Parteien ab! —Scharse Proteste der Sozialdemokraten, der StaatS-

parteiler und der Kommunisten.
Nach der Erklärung des Ministerpräsidenten

fragte der Landtagspräfident das Haus , ob es
auf eine Besprechung der vorgetragenen Erklä¬
rung eingehen wolle . Der nationalsozialistische
Fraktionssührer Herzog beantragte Uebergang
zur Tagesordnung . Hiergegen wandten sich ent¬
schieden die Abgeordneten Frerichs (Soz .),
Ehlermann lStaatsparteij und Wempe ( Zentr .j.
Die Redner erklärten , datz es niemals eine Re¬
gierungserklärung gegeben hätte , zu der der
Landtag in dieser Weise Stellung nehmen solle.
Man hätte dann ja ebensogut diese Erklärung
gleich ,m „Lindenhof " verlesen lassen können
und brauche sich nicht erst in den Landtag zu be¬
mühen . Jedenfalls habe doch die National¬
sozialistische Partei stets gefordert , datz den ein¬
zelnen Parteien entsprechend der einzelnen Sitze
möglichst weiter Spielraum gewährt bleibe.

Sei
s Ordnungsrufe,

brechnn« bei
Während der Geschäftsordnungsdebatte über

eine verhinderte Aussprache zur Regierungs¬
erklärung nahm auch der kommunistische Abge¬
ordnete Wastl sein geborener Bayer ) das
Wort . Er fordert selbstverständlich Eintritt
in die Aussprache . Da er sich nur kurz fassen
möchte, unterbrach ihn der Präsident mehrmals,
was jedoch den Abg . Wastl nicht hinderte,
weiterzusprechen . Wastl erhielt nach und nach
drei Ordnungsrufe und wurde dann vom Prä¬
sidenten aufgefordert , den Saal zu verlasse ».
Wastl erklärte , datz er sich dem nicht fugen
wolle und drinbleibe . Da der Abg . Wastl auch
keinen Anstand machte , den Saal zu verlassen,
erklärte der Präsident die Sitzung vorläufig
für unterbrochen . Nach der Pause wurde Wastl
wieder aufgefordert , den Saal zu verlassen,
wieder weigerte er sich. Der Präsident ließ
dann das Haus bstimmen . ob er recht gehandelt
habe . Natürlich stimmten die nationalsoziali¬
stischen Abgeordneten dem Tun des Präsidenten

See Fall Was « .
— Saalvrrweigecung. — Unter¬

brechung der Sitzung. —HinanstranSport.

Kritische Bemerkungen.
Die durch den Ministerpräsidenten gegebene

Erklärung scheint uns in ihrem sachlichen wie
in ihrem kritischen Teil reichlich nichtssagend.
Worauf es in der heutigen Notzeit ankommt:
Neue Bahnen zu weisen , Arbeit zu
beschaffen,  davon erfährt man nicht das
Geringste . Es sind altbekannte , allgemeine
Redewendungen , in denen sich die Regierungs¬
erklärung ergeht . Dazu stimmt manches des
Behaupteten gar nicht so recht. Wenn Herr

zu. Da aber Wastl nicht hinausgehen wollte,
ließ ihn der Präsident durch den Hausmeister
hinaussühren . Wastl rief beim Hinausgehen
den nationalsozialistischen Abgeordneten zu:
„In Bayern seid ihr ausgeschlossen , da seid ihr
in der Minderheit !"

Einen recht ungünstigen Eindruck machte die
Zentrumsfraktion bei der Abstimmung darüber,
ob Wastl in dem Saale bleiben solle oder sich
entfernen müsse. Es erhoben sich zugunsten
Wastls sämtliche Parteien außer den National¬
sozialisten und den beiden Deutfchnationalen,
die hinausgegangen waren , während vom Zen¬
trum drei oder vier Abgeordnete sitzen blieben
und sich nicht entscheiden konnten , ob sie für den
Abg . Wastl oder für den Präsidenten stimmen
sollten . Von nationalsozialistischer Seite her
wurden sie dafür mit ironischen Zurufen belegt.
Nach dem Hinaustransport des Abg . Wastl . ging
die Sitzung weiter . Es wurde in die Tagesord¬
nung der Lbriaen Punkte eingetreten.

Röver beispielsweise sagt , es sei Schuld der
einzelnen Freistaaten , also der Länder , datz es
mit der deutschen Not so weit gekommen wäre,
diese hätten sich gegen den Reichskurs auflehnen
müssen, so ist darauf ganz einfach zu erwidern,
datz einmal die Abgeordneten zum Reichstag
aus dem ganzen Reich gewählt find und also
aus den einzelnen Freistaaten , wo sie zumeist
gar führende Stellungen einnehmen , kommen.
Zum andern sollte auch der neue oldenburgische
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Hitlers Verantwortung
für die Taten der Regierung Vapen-Schteicher.

Es sind zwei Rundschreiben des sogenann¬
te n Deutschen Herrenklubs  bekannt ge¬
worden , die das letzte Geheimnis der Regie¬
rung Papen und ihrer Abmachungen mit Hit¬
ler enthüllen . In diesen Dokumenten wird
offen dargestellt , daß die Regierung Papeir-
Schleicher in Wahrheit eine Regierung
Schleicher  ist , in der der Reichskanzler nur
den Mittelsmann zwischen dem eigentlichen
Diktator Schleicher und den Ressortministern
zu spielen hat . Es wird ferner zugegeben , das;
diese Regierung nicht auf einer Volksmehrheit
ruht oder hofft , eine Volksmehrheit für sich zu
erhalten . Sie stützt sich lediglich auf einen
Pakt mit Hitler und auf das , was sie „politisch
und gesellschaftlich einflußreiche Kreise im
Lande " nennt , mit einem Wort : auf die Ka¬
marilla.

Die beiden Rundschreiben , die an die „poli¬
tisch und gesellschaftlich einflußreichen " Herren¬
gesellschaften vom Deutschen Herrenklub ver¬
sandt worden sind, haben folgenden Wortlaut:

Berlin W . 9. Friedrich -Ebertstr . IS
Fernsprecher Flora ^ 2 1701

8. Juni 1932.
Rundschreiben

Nr . 5/1932.
Anliegend übersende ich eine Auswahl von

Pressestimmen , in denen die Bildung der neuen
Reichsregierung mit der Arbeit des Deutschen
Herrenklubs und des Ringes in Verbindung
gebracht wird . Unsere Freunde werden selbst
wissen , was an diesen Darstellungen Dichtung
und Wahrheit ist. Zum Tatsächlichen ist zu be¬
merken , daß von den Mitgliedern des neuen
Kabinetts der Reichskanzler selbst Mitglied des
Direktoriums des DHK . ist, und daß sowohl
Herr von Braun wie Herr von Gayl ebenfalls
Mitglieder des Klubs sind. Reichswehrminister
von Schleicher gehört einem mit uns im Gast¬
verkehr stehenden Klub an . und der neue
Reichsfinanzminister verkehrt ebenfalls häufiger
bei uns.

Unsere Gesamtbeurteilung des Kabinetts
von Papen wollen die Herren aus dem Ring
entnehmen . Vielleicht interessiert es aber,
außerdem dis Rundfunkrede kennenzulernen , die
Herr von Gleichen am Abend nach Beendigung
der Kabinettsbildung gehalten hat . Ebenso
füge ich einen Brief in Abschrift bei . mit dem
Herr von Gleichen einem bekannten Publizisten,
der zurzeit im Ausland weilt , seine Beurtei¬
lung der Lage geschrieben hat.

Bei den kommenden Reichstagswahlen wird
es gerade für die uns nächststehenden Kreise
schwierig sein , sich für eine der bestehenden
parlamentarischen Parteien zu entscheiden.

Um so wichtiger ist die Aufgabe unseres
Kreises im Lande Verständnis zu erwecken
für die Notwendigkeit und das autonome
Recht des jetzt gebildeten Präsidial¬
kabinetts.

Eine solche allgemeine Zustimmung schließt die
Kritik an einzelnen Persönlichkeiten ebenso we¬
nig aus . wie sie die weitere geistige Mitarbeit
an den sachlichen Aufgaben beeinträchtigen darf,
die dieser Regierung zur Lösung gestellt sind.
Angesichts der Wahrscheinlichkeit , daß das Ka¬
binett von Papen -Schleicher in den Wahlen
vom 31. Juli voraussichtlich keine tragfähige
Mehrheit finden wird , wird die Wirksamkeit
politisch und gesellschaftlich einflußreicher Kreise,
wie sie die Herrengesellschaften im Lande dar¬
stellen . für die Regierung von besonderer Not¬
wendigkeit sein.

Rosenberge  r.
In der Darstellung des Herrn von Gleichen,

die vom 6. Juni datiert , heißt es:
„Ich will unserem Freund Papen nicht zu¬

nahe treten , wenn ich ihn vor allem als ver¬
mittelnden  Vorsitzenden des Kabinetts an¬
sehe, der die Aufgabe hat , auch Interpret der
sachlichen Wünsche und Absichten einzelner Res¬
sortminister gegenüber Schleicher zu sein.
Schon das vorhergehende Kabinett Brüning
war durch die Initiative Schleichers , unter
seiner unmittelbaren Mitwirkung gebildet
worden . Aber Schleicher hat keine Gewalt
über das Kabinett behalten , hat dann seinen
Einfluß auf Brüning verloren , demgegenüber
er sich auch nicht sachlich zu behaupten verstan¬
den . Nachdem Brüning den entscheidenden
Fehler gemacht hatte , dem Rate nicht zu fol¬
gen , und rechtzeitig den Weg für die Wieder¬
wahl Hindenburgs den nationalen Kreisen
gegenüber freizugeben , war seine Abberufung,
nicht sein Rücktritt , nur eine Frage der Zeit.
Dabei haben die entscheidenden Stellen immer
gewollt , daß Brüning in einem neuen Kabinett
als Außenminister wieder erscheint . Da Brü¬
ning aber seinen Rücktritt im Zustande der
Gereiztheit erklärte , ist die Vitts Hindenburgs,
daß er das Außenministerium weiter überneh¬
men möchte , von ihm abgelehnt worden.

Das neue Kabinett wird nicht nur von
den Nazis toleriert , sondern hat die aus¬
drückliche Zustimmung des „Führers ".
Das neue Kabinett ist auch kein lleber-
gangskabinett , wie die Presse fälschlich
berichtet , sondern wird wohl vom neuen
Reichstage , so wie es ist . bestätigt wer¬
den . Dafür werden den Nazis die Län¬
der überlassen und es bestehen auch we¬
gen Preußen Abmachungen , d. h. über
die Einsetzung eines bewährten Mannes
als Ministerpräsident oder als Reichs¬
kommissar , Umorganisation der inneren
Verwaltung unter starker Mitwirkung
der nationalsozialistischen Kräfte.

Zugegeben ist, daß das Ganze ausgesprochene
Züge des Improvisierten zeigt . Weiter zu¬
gegeben ist, daß das Wirtschaftsministerium
Lurch Warmbold besetzt, eine Belastung bedeu¬
tet und daß auch der Ersatz eines politischen
Finanzministers durch Graf Schwerin -Krosigk
nicht befriedigt . Ich brauche nicht zu bemer¬
ken, daß ich Neurach . Gayl und Braun für sehr

gut halte . Bedauerlich ist aber der Verzicht
auf einen autoritativen Reichspressechef.

Ich bin natürlich auch abwartend , was da?
praktische Arbeiten des Kabinetts betrifft.
Man muß an die Reformen Herangehen und
hat keinen Mann , der wie Luther , die Konzep¬
tion eines umfassenden Planes besitzt und auch
die Kraft , ihn durchzusetzen. Aber ich nehme
an , daß sich Luther diesem Kabinett gegenüber
inhaltlich durchsetzen wird und er hat sich ja
bereits durchgesetzt gegenüber dem von Schlei¬
cher und den Nationalsozialisten geäußerten
Wunsch, ihn durch Schacht ersetzt zu sehen ."

Die Nationalsozialistische Partei hat bisher
öffentlich geleugnet , daß sie mit dieser Regie¬
rung . ihren Maßnahmen und ihren Notverord¬
nungen etwas zu tun habe . Die politischen Zu¬
sammenhänge zwischen der Begünstigung der

Nationalsozialistischen Partei und der Notver¬
ordnung . zwischen der Aufhebung des Uniform¬
verbotes und der Kürzung der Bezüge der Er¬
werbslosen und der Rentner sind von authen¬
tischer Seite damit festgestellt.

Jetzt kann nicht mehr geleugnet werden,
daß Hitler  und mit ihm seine Partei die
volle Verantwortung trägt für den Raub , den
die Notverordnung vom 11. Juni an den er¬
werbslosen Opfern der Krise begangen hat,
Hitler trägt die volle Verantwortung für die
Kürzung der Renten der Kriegsbeschädigten,
der Arbeitsinvaliden , der Witwen und der
Waisen . Hitler trägt die volle Verantwortung
für die Salzsteller , für die Umsatzsteuer , für alle
volksfeindlichen Maßnahmen , die diese Regie¬
rung ergriffen hat . Denn diese Regierung
wird nicht nur von den Nazis toleriert , son¬
der » sie hat die ausdrückliche Zustimmung des
Führers!

SevrcingS Absage.
Der preußische Minister des Innern hat , wie

wir gestern schon berichteten , das von dem
Reichsinnenminister geforderte Verbot des
„Vorwärts " und der „Kölnischen
Volkszeitung"  mit dem Bemerken ab-
gelehnt , daß er die „rechtlichen Vor¬
aussetzungen"  für die Verbote als „nicht
gegeben"  erachtet . Severing hat zur endgül¬
tigen Entscheidung zugleich den zuständigen
4. Strafsenat des Reichsgerichts angerufen , und
zwar mit dem Antrag , den Erlaß der geforder¬
ten Verbote für unzulässig zu erklären.

Der preußische Minister des Innern hat sei¬
nen Standpunkt zu den Anträgen des Reichs¬
innenministers in zwei ausführlichen Schreiben
begründet . In bezug auf den „Vorwärts " sagt
er darin : „Ich vermag nicht anzuerkennen , daß
durch die beanstandeten Veröffentlichungen der
Herr Reichspräsident oder die Reichsregierung
beschimpft oder böswillig verächtlich gemacht
würden ; auch sehe ich in diesen Veröffentlichun¬
gen keine Gefährdung lebenswichtiger Inter¬
essen des Staates durch die Behauptung unwah¬
rer oder entstellter Tatsachen . . . . Die Dar¬
stellung des „Vorwärts " enthält eine sehr scharfe
Kritik ' an den Maßnahmen der Reichsregierung
und des Herrn Reichspräsidenten und soll offen¬
bar die Auffassung derjenigen Kreise wieder¬
geben , die von den sozialen Einschränkungen in
eigener Person betroffen werden und außerdem
politische Gegner der NSDAP , sind. Diese
scharfe Kritik vom Standpunkte derjenigen
Staatsbürger , als deren Sprachrohr der „Vor¬
wärts " als Zentralorgan der Sozialdemokrati¬
schen Partei anzusehen ist, kann ich indes noch
nicht als Kundgebung ansehen , die den Herrn
Reichspräsidenten und die Reichsregierung als
mit einem sittlichen Makel behaftet hinstellen
und sie als der Ächtung der Volksgenossen un¬
würdig erscheinen lassen will . . . . Daß die Aus¬
lassungen in der Zeitung die Hervorrufung von
Gewalttätigkeiten der vorbezeichneten Art be¬
sorgen ließen , vermag ich um so weniger anzu¬
erkennen , als der auf derselben Seite in der
mittleren Spalte oben abgedruckte , bestimmt
ernst gemeinte Aufruf „Sozialdemokraten!
Republikaner ! Bewahret kaltes Blut !" zur Zu¬
rückhaltung und zur Unterlassung von Gewalt¬
tätigkeiten aufforoert ."

lleberbrückungskredit für das Reich.
(Berlin,  1 . Juli . Radiodienst .) Wie

verlautet , haben zwischen dem Reich und einem
inländischen Vankenkonsortium unter Führung
der Neichsbank Verhandlungen über einen
Ueberbrückungskredit stattgefunden , die am
Donnerstag nachmittag zum Abschluß führten.
Das Vankenkonsortium gewährt dem Reich da¬
nach einen Ueberbrückungskredit von 12S
Millionen.  Dieser Ueberbrückungskredit
ist vor allem dazu bestimmt , für den Juli
Ultimo wegen der geringen Steuereingänge als
Kassenaushilfe zu dienen.

Schließung der Berliner Universität?
(Berlin,  1 . Juli . Radiodienst .) In

der Berliner Universität erklärte am Donners¬
tag eine Vertretung der Nazistudentenschaft dem
Rektor , daß sie sich den Maßnahmen zur Wie¬
derherstellung von Ruhe und Sicherheit in der
Universität nur dann füge , wenn die jüdischen
Studenten aus der Berliner Universität ver¬
schwinden würden . Der Rektor wies diese For¬
derung zurück und machte darauf aufmerksam»
daß unter solchen Umständen die Gefahr be¬
stehe, daß die Universität während des ganzen
Semesters geschlossen werde.

Großer Nazi -Aufmarsch in Dessau.
Am 2. und 3. Juli sollen in Dessau 2 9 9 9 9

uniformierte  auswärtige SA . - Leute
aufmarsch -eren . Dem Dessauer Oberbürger¬
meister wurde von dem Nazi -Ministerpräsidenten
für die Seiden Tage das Kommando über die
städtische Polizei entzogen und dem Nazi -Kom¬
mandeur die Landespolizei übergeben . Die
Leitung der SA . darf in den Straßen einen
Ordnungsdienst versehen . — Die Leitung der
Eisernen Front hat anläßlich des SA .-Treffens
in einem Aufruf die Parole ausgegeben:
Fenster zu und Straßen leer . Alle Angehörige
der Arbeiterbewegung werden ausgefordert , sich
unbedingt von Zusammenstößen fernzuhalten.
Die Verantwortung für den Schutz der der Ar¬
beiterschaft gehörenden Gebäude ist in einer be¬
sonderen Unterredung mit den Polizeibehörden
der Polizei auferlegt worden.

Feuergefecht zwischen Nazis und Kommunisten.
(Hattingen,  1 . Juli . Radiodienst .)

Bei der Rückkehr einiger Nationalsozialisten von
einer Beerdigung in Wattenscheid  kam es
am Donnerstag abeud zu einer Schlägerei mit

ein Feuer-Kommunisten . Es entwickelte sich
gefecht, in dessen Verlauf ein Kommunist getötet
wurde . Zwei Kommunisten und drei National¬
sozialisten wurden schwer verletzt.

Nazi -Ueberfälle in Güttingen.
Am Montagabend wurden von National¬

sozialisten neun Arbeiter schwer verletzt . Am
Donnerstag verübten die beiden SS .-Führer
Floihr und Andermahr einen Ueberfall auf
offener Straße auf den Sekretär der jüdischen

^Gemeinde . Die beiden Nazi -Rowdies schlugen
den älteren Mann , nachdem sie ihm Mord an¬
gedroht hatten , mit einer Anlasserkurbel eines
Autos blutig . Der Ueberfallsne wurde von
Anwohnern in seine Wohnung gebracht . Die
Täter entkamen im Auto.

IS,7 Millionen Reichsmark Keichsüberweisungen
für Oldenburg.

Nach Fertigstellung des Reichshaushalts¬
plans liegen auch die vom Reich entsprechend
den für den Reichsetat angesetzten Steuerein-
gängen errechneten Ueberweisungen für die Län¬
der vor . Danach würde der Freistaat Olden¬
burg an Reichsüberweisungen für 1932/33 15,7
Millionen Reichsmark erhalten , gegenüber 17,2
Millionen Reichsmsrk im Vorjahre.

Professor als Attentäter.
Auf den neuzewählten Rektor der Univer¬

sität Wien,  Professor Dr . Othenio Abel,
wurde am Domerstag vormittag auf dem Wie¬
ner Zentralfr/edhof anläßlich der Enthüllung
eines Denkm -rls für den Botaniker Professor
Richard We/tstein von dem außerordentlichen
Professor der Universität Wien , Dr . Camillo
Schneider,  ein Revolverattentat verübt.
Die Kugel ging dicht Aber der Schulter des
Redners in die Luft . Als der Attentäter ein
zweites Mal feuern wollte , schlug ihm Wiens
Bürgermeister Seitz , der in nächster Nähe des
gefährlichen Schützen stand , mit großer Geistes¬
gegenwart den Arm nieder.

Neue Angebote in Lausanne?
Den Donnerstag über wechselte der Stand

der Verhandlungen im Reparations¬
komitee  der Konferenz . In der Nachtsitzung
am Mittwoch war man zu einem konkreten An¬
gebot an Deutschland gekommen , das indessen
abgelehnt wurde . Auch der Versuch vom Don¬
nerstagvormittag und seine Fortsetzung am
Nachmittag bis vier Uhr , bei Anwesenheit der
Deutschen einen Lösungsoersuch zvfammen-
zubringen , führte zu keinem Erfolg . Darauf
tagten die fünf Eläubigerländer allein weiter.
Um sechs Uhr machte Herriot dem Reichs¬
kanzler in seinem Hotel Mitteilung von dem
Ergebnis der Beratungen . Nach deutscher Mit¬
teilung war bis Donnerstag adend noch kein
Vorschlag präsentiert , der die Zustimmung der
deutschen Regierung finden könnte.

In einer Nachtsitzung wurden die Be¬
sprechungen fortgesetzt und zwar unter Beteili¬
gung Deutschlands . Herriot fuhr am Donners¬
tag abend 11 Uhr nach Paris . Er kehrt am
Sonnabendvormittag wieder nach Lausanne
zurück. Diese überstürzte Reise soll mit einem
neuen Weg Zusammenhängen , den Herriot sür
die Lösung der Reparationsfrage vorzuschlagen
angekündigt hat . Der Reichskanzler beabsich¬
tigt bis mindestens Sonnabend nach Ab¬
schluß der Beratungen in Lausanne zu bleiben.
Alle Meldungen über deutsche Angebote werden
von der deutschen Delegation dementiert . Es
sei überhaupt noch kein Angebot  von
deutscher Seite gemacht worden . Lediglich habe
stets eine Prüfung der Angebote der fünf
Mächte stattgefunden.

Der Lausanne ! Sonderberichterstatter des
„Matin"  schreibt , er würde nicht überrascht
sein, wenn einige Blätter die Nachricht von
einer französischen Kompensation in der Ab¬
rüstungsfrage veröffentlichen würden , durch die
der Gleichberechtigung , wie Deutschland sie for¬
dere , der Weg geebnet werde . Davon sei stark
gesprochen worden.

Auch der Außenpolitiker des „Echo de Pa¬
ris " meldet aus Lausanne , daß angeblich die
französische Abrüstungsdelegation ihre Ansicht
insofern geändert habe , als sie jetzt Hoovers
Vorschlag als VerhanLlungsgiundlwge annehme.
Namentlich in amerikanischen Kreisen erkläre
man , daß Frankreich sich jetzt viel günstiger zu
dem amerikanischen Vorschläge stelle. Man
spricht sogar von einer völligen Schwenkung
der französischen Regierung.

Den Vater erschossen.
In Velitz  bei Gommern km Bezirk Mag¬

deburg ereignete sich ein schwerer Unglücksfall.
Der Stellmachermeister Nuthmann trug einen
Revolver in der Tasche, als er mit feinem vier¬
jährigen Sohn im Gasthof des Ortes einkehrte.
Das Kind steckte im Spiel die Hand in die
Tasche des Vaters , ergriss den Revolver und
schoß die nicht gesicherte Waffe auf Nuthmann
ab . Das Geschoß drang dem Angeschossenen in
das Becken» wo es stecken blieb . Der Stell¬
machermeister mußte sofort ins Krankenhaus
geschasst werden , wo er kurz nach seiner Ein¬
lieserung verstarb.

Durch eine zweite Quergasse , eine breite
Straße hinauf , eine schmale Straße hinunter
ging der wilde Lauf.

Die Dame war sportgewandt , das sah man.
Trotzdem verlor sie immer mehr an Terrain.
Auch hatte sie Pech.
Eben stieß sie auf einen freien Platz vor«
Dort stand ein Schutzmann.
„Aufhalten !", brüllte hinten der Herr.
Sie lief den Schutzmann geradezu in die

Arme . ^ ^ .
Keuchend hielt der Herr vor den Lenden.

„Diese Dame hat mir eben meine Brieftasche
gezogen ."

„Was erlauben Sie sich." Die Dame preßte
ängstlich ihr Handtäschchen an sich. „Diese Ver¬
dächtigung ist ein « Gemeinheit ."

„Bitte , keine dramatischen Posen ", sagte der
Herr , „und außerdem , da in Ihrem Handtäsch-
chen steht man ja noch meine Brieftasche stecken."

Mit einem raschen Griff langte er in ihr
Handtäschchen.

Er fuhr zurück.
Hart und metallisch preßte sich etwas um

seine Gelenke.

^Wa^ loll ' das . was heißt das ?"
Die Dame lächelte . „Das heißt , daß Sie er¬

kannt und verhaftet sind , Graf Uhlenhorst alias
Mr . Woodhouje , recte Peter Zorke ."

Der Herr verneigte sich. „Ah , Madame sind
Polizeiagentin ?"

Erraten . Geheimer Ueberwachungsdienst
für ' die Vars und andere Nachtlokale . Da ich
mich mit Ihnen nicht gut in ein Handgemenge
einlassen konnte und auch ledes Aufsehen ver¬
meiden wollte , habe ich dresen Weg gewählt um
Sie mehr oder weniger freiwillig zum nächsten
Schutzmann zu lotsen . Aber es ist spat . Wacht¬
meister führen Sie den Mann ab . Morgen
früh wollen wir uns weiter unterhalten , denn
Sie können mir sicher auch über den Einbruch
bei den Juwelieren Sterner u . Wurthle sowie
über den Bancenraub m der Wilhelmstraße
Auskunft geben ."

II.

Einige Minuten späte « bestieg die Dame
ein Auto.

.Zur Südbahn"
Augenblick später war er an der Aufatmend lehnte sie sich in die Polsterung.

Seitengasse . ^ ^ „Ich erreiche noch bequem den Expreß . Es rst
Fast schon unten , weit ausholend , mit großen zwar schändlich, einen Berufskollegen derart

Sprüngen , setzte die Dame dre Gasse hinunter , hineinzulegen , aber ich sah kernen anderen Aus-
Eine stumme , erbitterte Jagd , der ver - >weg und zweihunert Pfund , tausend Dollar sowie

zweifelte Wettlauf eines Gehetzten mit seinem siebenhundert Franken sind sine hübsche Summe,
Verfolger , fing an , - in den MtiLM ÄMW.

VNLL»<r tSgliÄ »« LikrSIiIluiiss
3n der Sarabaja-Vae.

Von
Rudolf Löwit,  Wien.

(Nachdruck verboten .)
I

Die Loge in dieser Surabaja -Var war ent¬
zückend und der Cocktail ein Gedicht.

Mit einem langsamen , wohligen Schluck
leerte er sein Glas.

Und erst diese mondän -verwöhnte , ein wenig
exaltierte Dame , die eine Nacht von zuhause
weg war , um einmal ein kleines , heimliches
Abenteuer zu erleben.

Vor einer halben Stunde hatte er sie hier in
der Bar kennengelernt.

Die Art , wie sie sich gab und zu plaudern
verstand , war bezaubernd . ^

Dazu diese kultivierte Eleganz der Kleidung,
die Hobe, schlanke Figur , das schmale, feine Ge¬
sicht mit den großen , tiefdunklen Augen.

Und wie ihre Küsse brannten.
Er steckte sich eine neue Zigarette an und

blies behaglich den Rauch aus.
Aber wo sie so lange blieb?
Der Glanz in seinem Gesicht verdämmerte.
Ein Verdacht stieg in ihm auf.
Er tastete nach ferner Brieftasche.
^ sei.Teufe!
Zweihundert Pfund,

siebenhundert Franken.
tausend Dollar sowie

Frc
Die Brieftasche war fort.
Hastig dämpfte er ferne Zigarette aus.
Der Kellner zuckte die Achseln. ,Dre Dame

sei hier unbekannt . Vor einer Werke war sie
rn der Garderobe , dann hätte sie drüben durch
den Nebenausgang dis Bar verlassen.

Der Herr , wie er war , ohne Hut und Mantel,
stürzte zum Nebenausgang , hinaus auf dre
Straße.

Er spähte die Straße hinauf
Ganz oben eng an der Häuserfront , sah er

die Dame laufen.
Er begann , gleichfalls zu lausen.
Hohl und klapprrg hallte es durch dis nächt¬

liche Stille.
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Schauspielhaus:
Harry LiedKe-GMpiel.

Da dem vielgenannten und vielgefeierten
Filmdarsteller ein großer Ruf vorausgeht,
konnte es die Direktion des Schauspielhauses
wagen , in diesen Sommertagen das Theater¬
publikum zu sich zu laden . Das Lustspiel
„Der Mann mit den grauen Schlä-
f e n" von Leo Lenz erlebte im vergangenen
Winter einen Serienerfolg , verständlich , daß
Liedtke sich ein Ensemble von tüchtigen Kräften
zusammenstellte und mit ihm in die Provinz
ging . Selbstredend kam gestern abend das
Publikum voll auf seine Rechnung . Das Lust¬
spiel bietet von Anfang an viel des Scherzhaften,
dazu kamen die rassigen Darsteller , so daß die
drei Akte hindurch eine starke Anteilnahme der
Besucher vorhanden war . Um was es sich han¬
delt ? Der Sohn des rumänischen Petroleum¬
königs macht einer jungen Dame einen Heirats¬
antrag , allerdings in einer derartigen saloppen
und wurstigen Form , daß das Mädchen sich
entrüstet abwendet und dem Liebhaber einen
Korb gibt . Die ganze Art der männlichen
Zugend von heute imponiert ihr nicht ; es muß
schon ein etwas gesetzterer , erfahrener Mann
sein , mit dem sie sich einläßt ; so einer mit be¬
reits ergrauten Schläfen . Das merkt sich der
Wurstikus , verschwindet , kostümiert und frisiert
sich um und kommt nach einiger Zeit unerkannt
als solcher wieder . Es gibt allerlei amüsantes
Zwischenspiel und am Schluß stellt es sich her¬
aus , daß Sabine lieber nun doch den ersteren
nehmen will (in den älteren war nämlich mit
Absicht sehr viel Rheumatismus , Eicht usw.
hineingelegt worden ) . Es löst sich also alles
in bestem Wohlgefallen auf , nur die Mutter,
die sich auch noch in kühnen Hoffnungen ergeht,
kommt nicht so recht auf ihre Kosten . — Den in
zweierlei Charakter und Maske auftretenden
Schwerenöter spielt natürlich der Gast von
Rang : Harry Liedtke.  Mit Temperament
und Abgemessenheit meistert er die Rolle , die
er naturgemäß aus das Vielfachste ausprobiert
hat . Die Partie der Sabine liegt in den Hän¬
den von Annemarie Schwind  und die der
Mutter wird durch Frl . Carlsen  zur Dar¬
stellung gebracht . Die elftere Rolle wurde rassig
und lebendig gespielt , dazu mit guter Nuancie¬
rung , die Mutterrolle mit vornehmer Abgeklärt¬
heit . Dazu kommen dann noch als Freund des
Hauses ein Justizrat , durch Herrn Pittschau auf
die Bühne gebracht , und ein Stubenmädchen,
durch Frl . Krüger erledigt . Das Zusammen¬
spiel der fünf Beteiligten ließ nicht das Ge¬
ringste zu wünschen , weshalb auch das Publi-
Um mit dem Beifall nicht sparte . Besonders
Wrr Lipdtke Mnnte auch hier auf den Bühnen-
brettern ' einen , großen Erfolg für sich buchen.
Man klatschte anhaltend . Das Spiel wird heute
abend wiederholt . Wer es sich ansieht , wird
seine Freude an ihm und seinen Darstellern
haben.

Der Appell der Eisernen Front.
Nahezu tausend aktive Kämpfer der jade¬

städtischen Eisernen Front , dazu eine stattliche
Radfahrerkolonne und die Kraftfahrerstaffel
waren gestern abend auf dem Sportplatz der
Freien Turnerschaft Rüstringen zum Appell an¬
getreten . Nach dem Aufmarsch der Hammer-
schaften, des Reichsbanners und der Sportler
erläuterte der technische Kampfleiter Erunewald
die Richtlinien der Eisernen Front für den be-

Am heutigen 1. Juli feiert der EemeinLe-
bürger Hermann Haren,  als der „Schmied
aus Sedan " der älteren Generation der ehema¬
ligen Gemeinden Bant , Heppens und Neuende
wegen seiner Tätigkeit in den kommunalen
Körperschaften für das Gemeinwohl in rühm¬
licher Erinnerung , seinen 80. Geburtstag . Her¬
mann Haren hat es wohl verdient , daß an die¬
ser Stelle namens seiner Mitarbeiter und Mit¬
kämpfer an diesem Tage dankbar und ihn
ehrend gedacht wird . Haren ist Ostfriese und
in der zweiten Hälfte der Siebenziger Jahre
von Dykhausen , wo er geboren ist, nach der Ge¬
meinde Neuende gezogen . Dort hat er sich als
Schmiedemeister niedergelassen . Das Haus im
Stadtteil Sedan belegen , bewohnt er seit dem
Jahre 1878. Er wurde durch die Bildung der
Gemeinde Bant mit diesem Teil von der Ge¬
meinde Neuende abgetrennt und zur Gemeinde
Banr geschlagen. Die damaligen für einen
selbständigen Handwerker ungünstigen , wenig
entwickelten Verhältnisse der ehemaligen Werft-
arbeiterkolonie zwangen ihn , die Selbständig¬
keit aufzugeben und als Handwerker auf der
Reichsmarinewerft in den Dienst zu treten . Als.
solchen lernte Schreiber dieses ihn in den Ma-
schinenräumen des Panzerschiffes „König Wil¬
helm " im Jahre 1881 kennen . Haren beteiligte
sich in der jungen Gemeinde Bant alsbald an
allen Bestrebungen , welche auf eine Entwicklung
der Gemeinde , auf den kulturellen und wirt¬
schaftlichen Aufbau der armen fast durchweg aus
Lohnarbeitern bestehenden Gemeinde hinzieltcn.
Er wurde Mitglied des Gemeinderates , der
Armenkommtssion , die wegen der Struktur der
Gemeinde von Anbeginn ihres Daseins von
großer Bedeutung war . Er ward auch Mit¬
glied des Schulausschusses und , als für Bant
auch eine selbständige evangelische Kirchen¬
gemeinde gebildet wurde , Mitglied der Laien¬
vertretung der Kirchengemeinde . In seiner
Tätigkeit als Gemeinderat verfolgte er mit
beispiellosem Elser das Ziel . Verkehrswege zu
schaffen, um die Gemerndeterte zu verbinden
und damit eine der Vorbedingungen zur Leu

vorstehenden Reichstagswahtkampf . Er schloß
seine Ausfuhrungen mit der Aufforderung , sich
in den kommenden Tagen keine Ruh ' und Rast
zu gönnen , sondern im Zeichen der drei Pfeile
aktiv tätig zu sein . Die Eiserne Front kämpfe
mit geistigen Waffen , wirke überall volksauf-
klärend und schlage erst dann zu, wenn ihr vom
Gegner der politische Nahkampf aufgezwungen
werde . Garant für diese Einstellung seien die
drei symbolischen Pfeile gegen den Faschismus:
Einigkeit , Aktivität und Diszi¬
plin!  Es erfolgte sodann eine Gruppierung
aller jüngeren Kampfgenossen in Schutzformatio¬
nen und Einteilung der älteren in Stamm¬
formationen . Für den bevorstehenden Sonn¬
tag  wurde ein Demonstrationsmarsch
angesetzt , zu dem die Aufstellung ab vormittags
11 Uhr vor dem „Volksblatt "-Gebäude und dem
Reichsbanner -Büro erfolgt . Punkt 11.30 Uhr
wird abmarschiert , und zwar im wesentlichen
durch den Stadtteil Siebethsburg . Die weiteren
Juli -Sonntage werden Demonstrationsmärsche
durch Bant , Heppens und durch Wilhelmshaven
bringen . Unter Vorantritt des Reichsbanner-
Tambourkorps rückten die Formationen nun ge¬
schlossen in die Stadt ein , um sich in der Peter-
stratze mit dem Kampfruf „Freiheit " zu trennen.

Ein Sperber fängt eine Taube.
Ein Sperber , auch Taubenstürzer genannt,

verfolgte gestern in der Nähe von Siebeths¬
burg eine Schar reisender Brieftauben.

Zusammenschluß der drei Gemeinden . Was ein
Nichtfachmann auf diesem Gebiete immer nur
leisten konnte unter den gegebenen Verhält¬
nissen, das hat Haren geleistet . Sein prak¬
tischer Sinn .und gesunder Menschenverstand
half ihm über manche theoretische Schwierigkeit
hinweg . Aber auch auf allen anderen Gebieten
des kommunalen Lebens war er immer in der
Reihe derer zu finden , die für eine fortschritt¬
liche Entwicklung strebten , ohne die finanzielle
Tragweite und die Steuerkraft der Gemeinde
aus dem Auge zu lassen . Es sei dabei nur an
den Bau moderner Straßen , den Bau eines
Rathauses in Bant , die Schaffung der unter¬
irdischen Kanalisation und eines Wasserversor¬
gungswerkes gedacht. Hermann Haren war ein
begeisterter Anhänger der Selbstverwaltung in
der Gemeinde , ein Kämpfer für deren Erhal¬
tung und Erweiterung . Im Gemeinderat und
im Amtsrat hat er manchen Kampf darum mit
ausfechten helfen . Dieser demokratische Sinn
und die Erfahrungen , die er in der kapitalisti¬
schen Wirtschaftsweise gemacht hatte , führten
ihn auch als Politiker vom Liberalismus zur
Sozialdemokratie , ohne besonders hervorzutre¬
ten . Im Geiste der sozialen Demokratie und
dem Drang der Tatsachen folgend , führte er
auch mit gleichgesinnten und langjährigen Mit¬
arbeitern den Kampf um die Bildung der Stadt
Rüstringen gegen die Sonderinteressen der
Grundbesitzer . Eine oder zwei Wahlperioden
hat er dem Rüftringer Stadtrat «ngehört . Dann
ließ er sich, dem Druck des Alters folgend , nicht
mehr zur Wiederwahl bewegen . Seinen Freu¬
dentag , bei der Erreichung des biblischen Alters
ist es gestattet , die Feier des 80. Geburtstages
einen Freudentag zu nennen , begeht Haren in
geistiger Frische und körperlichem Wohlbefin¬
den . Alle , die ihn kennen , mit ihm gewirkt
und gestritten haben und seine Verdienste zu
'Wirken willen , aratulieren ihm von Herzen und
wünschen auch fernerhin Lebensfreude , Eesund-
Lert und angenehme Erinnerung an vergan¬
gene Zeiten . ? . 11.

Auf eine der Tauben halte dieser arge
Räuber es abgesehen . Er versuchte , indem er
sich aus der Luft blitzschnell fallen ließ , sie zu
erhaschen . Nach mehrmaligen Stürzen gelang es
ihm , das von der Jagerei schon müde gewordene
Tier zu krallen . So starb eine Brieftaube . . .

Zur morgigen Parteiversammlung.
Auf die morgen abend im „Kolping¬

haus"  stattfindende Mitgliederversammlung
der jadestadtischen Sozialdemokratie wird noch¬
mals hingewiesen und zu zahlreichem Besuch
wufgefordert . Zur Behandlung stehen wichtige
Parteiangelegenheiten . Das Mitgliedsbuch
dient als Ausweis . Beginn der Versammlung
um 8 Uhr.
Sonnenausgangssahrt mit „Stadt Rüstringen ".

j. Nicht viele Teilnehmer hatten sich zur
gestrigen Fahrt des Dampfers „Stadt Rüftrin-
gen " nach den Inseln Spiekeroog und Helgo¬
land in der ersten Hafeneinfahrt eingefunden.
Schade — für die Dampfergesellschaft und für
diejenigen , die sich vielleicht durch das trübe
Wetter der letzten Tage und durch den wenig
hoffnungsvollen Wetterbericht oder durch sie
frühe Stunde der Abfahrt von der Teilnahme
hatten abhalten lassen . Punkt 3 Uhr wurden
die Laufürücken und die Trossen eingezogen.
Rückwärts bewegte sich der Dampfer aus der
Einfahrt , drehte dann fast auf der Stelle und

schwenkte in das Fahrwasser der Jade ein<
Gegen 4 Uhr tauchte der große feurige Sonnen¬
ball im Osten aus dem Wasser . Es war sür
die Gäste ein herrlicher Anblick. In verhält¬
nismäßig schneller Fahrt im abgehenden Wasser
kam der Dampfer gegen 5 Uhr in die bewegtere
„Blaue Balje " , in der es einige Seekranke gab.
Die Insel Wangerooge wurde links liegen¬
gelassen und dann die Insel Spiekeroog um¬
fahren , um im Süden anlegen zu können . In¬
folge des niedrigen Wassers mutzten die Fahr¬
gäste von Spiekeroog und Langeoog mit Hilfe
des kleinen Dampfers „Langeoog II ", der 20
Fahrgäste von der Nachbarinsel Langeoog für
Helgoland gebracht hatte , auf „Rüstringen"
übernommen werden . Die etwa 60 Fahrgäste
von Spiekeroog waren aus dem Pferdebähnle
in zwei Wagen angerollt worden . Mit etwa
120 Fahrgästen dampfte dann unser „Rllstrin-
gen " bei herrlichstem Sonnenschein und kaum
merkbar bewegter See nach Helgoland , wo er
gegen 12 Uhr mittags ankam . Der hohe rote
Felsen mit dem bunt mit Häusern und dem
Leuchtturm besetzten Oberland und dem grünen
Unterland bot ein malerisches Bild . Zwischen
dem Felsen und der idyllisch mitten im Meer
gelegenen weißen Düne hatten bereits drei
Dampfer Ankerplatz genommen und ihre Gäste
ausgebootet . Viele Motorboote fuhren hin und
her . Sehr beliebt ist, die Insel Helgoland auf
einem Motorboot zu umfahren . Die ^ ahrt,
auf der wissenswerte Erläuterungen gegeben
werdeü , dauert etwa eine Stunde . Sehenswert
ist auch auf Helgoland das Aquarium . Der
vierstündige Aufenthalt auf Helgoland verging
nur zu schnell. Um vier Uhr wurden die letz¬
ten Fahrgäste wieder eingebootet . Sie hatten
vielfach gut eingekauft . Aus praktischen Grün¬
den war ein freundlicher Zollbeamter an Bord,
der die erforderliche Zollabfertigung schnellstens
erledigte . Auf der Rückfahrt war nicht die
geringste Spur von Seegang vorhanden . Zahl¬
reiche Möwen begleiteten den Dampfer , denen
manche Brotschnitte geopfert wurde . Dafür
konnten die Fahrgäste diese kleinen Kunstflieger
unermüdlich bewundern . Gegen 7 Uhr abends
wurde wieder die Insel Spiekeroog umfahren
und die Spiekerooger und Langeooger Fahr¬
gäste wieder auf den kleinen Dampfer „Lange¬
oog II " abgesetzt. Es war ein herzliches Ab¬
schiednehmen von dem Dampfer „Rüstringen"
und den Wilhelmshavener Fahrgästen . Gegen
9 Uhr wurde Wangerooge passiert . Und als
der Dampfer wieder in die Fade einschwenkts,
verzog sich gerade die Sonne hinter einer Wol¬
kenwand und die Fahrgäste kamen um den An¬
blick des Sonnenunterganges . Blinkfeuer von
den Leuchttürmen , Feuerschiffen und Leucht¬
bojen grüßten von allen Seiten und zeigten
dem Dampfer die Fahrstraße zum Heimathafen.
Ohne auf der Rückfahrt auch nur einen See¬
kranken gehabt zu haben , legte „Rüstringen"
gegen 11 Uhr in der ersten Hafeneinfahrt an,
und die Fahrgäste hatten das Glück, noch die
letzte Straßenbahn -zu erwischen . Alle Teilneh¬
mer hatten nicht nur einen selten schönen Ge¬
nuß hinter sich, sondern sie hatten auch ihrer
Gesundheit einen guten Dienst geleistet.

oclsr i

tzolekmaanLtzezfer
Roman

von
Grete von Saß.

4 . Fortsetzung . — Nachdruck verboten
Noch vor acht Uhr gingen sie alle zu Bett,

und Jda schlich sich zu Westphals . Sie traf
Hermann allein am Er schien über ihren Besuch
nicht sehr erfreut zu sein.

„Ich hatte eigentlich vor . noch zu einem
meiner Freunde zu gehen " , sagte er.

„Das magst du nachher tun : erst muß ich
dich sprechen."

Er zog die Augenbrauen hoch und klagte:
„Herrgott , schon wieder einmal ! Ich ertrage
diese Art Aussprachen nicht mehr . Sie führen
auch zu nichts — zu gar nichts " , bekräftigte er.
„Damit du es nur weißt : ich bin abgebaut.
Zum ersten Oktober kann ich gehen . Hättest
du Lust , einen Abgebauten zu heiraten ? "

Jdas Gesicht war kalkweiß geworden . Sie
starrte fassungslos zu Hermann auf.

„Ja , was soll denn aber nur werden,
Männe ? "

„Weiß ich es ? " sagte er achselzuckend und
wandte sich ab . Er ging zum Fenster und
trommelte an die Scheibe.

„Hör ' mal " , sagte Jda , und trat nahe zu
ihm , „ich will dir einen Vorschlag machen ."

„Nun ? "
Er sah sie fragend , aber gleichgültig an.
„Wir können natürlich nicht daran denken,

-inen eigenen Hausstand zu gründen : aber das
können und müssen wir in jedem Falle tun:
wir gehen auf das Standesamt und lassen uns
trauen . Ich bleibe bei meiner und du bei dei¬
ner Mutter , bis unsere äußeren Verhältnisse
sich einmal zum Guten gewendet haben . Na.
was meinst du , so ginge es doch? "

„Ich kann nicht sagen , daß mir dein Vor¬
schlag sehr verlockend erscheint ."

, Das niederträchtige Lächeln , das dabei um
seinen bartlosen Mund zog, empörte Jda . Sie
hatte ihn am liebsten gehörig heruntergemacht,
ihm gesagt , daß sie nichts mehr von Hm halte.

Jetzt nicht mehr , nachdem sie ihn richtig kennen
gelernt hatte . Aber Empörung und Wut soll¬
ten sie nicht von dem abbringen , was sie vor
hatte . Sie wollte kämpfen — sie muhte es.
Kämpfen für ihre Ehre . Sie sagte es ihm . Er
lächelte überlegen . Das sei ja Kinderei ! Wer
in der heutigen aufgeklärten Welt noch etwas
darin fände , wenn ein Mädchen vor der Ehe
Mutter würde . Sie versuchte es mit einem
Appell an seine Liebe . Auch damit hatte sie kei¬
nen Erfolg.

„Du gabst mir dein Wort , mich zu heiraten,
Hermann ."

„Das tat ich. Ich will es auch einlösen , wenn
du mir die Möglichkeit verschaffst, eine Familie
zu erhalten . Dazu brauche ich eine Anstellung,
sie mir dreihundert Mark monatlich einträgt.
Beschaffe mir eine solche, wenn du es kannst,
und ich heirate dich sofort . Oder bringe mir
zwanzigtausend Mark mit in die Ehe ; damit
fange ich dann etwas an ."

„Wie sollte ich das ? "
In seinen Mienen spielte noch immer das

überlegene Lächeln . Er nahm das , was ihr
Kummer machte , nicht schwer.

Er fuhr fort : „Sieh mal , Jda , das Leben,
das wir uns schaffen könnten , wäre eine Kette
von Mühsal . Es würde auch dir nicht gefallen.
Denn in einem Leben voll Ende und Spärlich¬
keit geht alles zugrunde : Liebe , Glück, Zufrie¬
denheit . In einem solchen Leben herrschen oie
drei grauen Schwestern : Sorge , Not und Elend.
Schaffe es dir , und sie Hausen mit dir . Die gehen
mit dir schlafen, die stehen mit dir auf . Die
setzen sich mit dir zu Tisch und sind stets um dich.
Nein , Jda , ich kann nicht in Armut und Elend
hinabsteigen . Ich habe mich durch Fleiß empor¬
gearbeitet ; ich will auf ein noch höheres Lebens¬
niveau , daran wird mich nichts und niemand
hindern . Eben sieht meine Zukunft düster aus;
aber das wird vorübergehen . Ich habe die
Hände und den Kopf frei ; ich werde mir wieder
eine Stellung verschaffen . Nur durch drückende
Pflichten darf ich nicht behindert sein."

„Und was soll ich tun ? "
Er zog die Schultern hoch.
„Ja , was weiß ich !"
Was sollte sie noch hier ?. St « ging ohne

Gruß von ihm.

Jakob Geyer hatte es durchgesetzt, daß Frau
Menkin wieder Arbeit bekam . Aber Fräulein
Krögel maß ihr diese sehr spärlich zu, auch hatte
sie beständig etwas an den abgelieferten Sachen
auszusetzen . Es war keine rechte Freude mehr,
für Eoldmann und Geyer zu arbeiten . Jedes¬
mal brachte die Mutter vom Liefern Stücke zu¬
rück, die geändert werden mußten . Man kam
nicht recht vom Fleck. Mit Mühe und Not ver¬
diente man so viel , daß man nicht zu verhungern
brauchte . Um die Schulden bezahlen zu können,
hatte man einige Möbelstücke verkaufen müssen.
Das Grammophon sollte auch verkauft werden.
Dagegen erhob aber Lotte Einspruch . Man
mußte sich doch wenigstens hin und wieder ein
bißchen Musik machen können , mußte auch mal
tanzen können , ohne dies war ja das Leben zu
ernst.

Die Stimmung im Hause war zuweilen so
gedrückt, daß sie nicht mehr erträglich war . Die
Mutter hatte Sorgen und Jda sah man auch nie
mehr heiter . Sie war in letzter Zeit schmal und
blaß geworden und weinte oft grundlos . Jeden¬
falls konnte man nie aus ihr herausbringen,
aus welchem Grunde sie weinte.

Westphal kam gar nicht mehr zu ihnen.
Seine Mutter ließ sich aber wieder einmal bei
den Menkins sehen. Nach Hermann befragt , er¬
zählte sie, daß er sich eine neue Stelle suche. Er
verfasse jeden Abend Bewerbungsschreiben , die
leider bisher keinen Erfolg gehabt Hätten . Und
wenn er keine Stellung fände dis zum 1. Okto¬
ber , dann müsse er zusehen , sich eine reiche Frau
zu suchen. Mädels mit Geld gäbe es noch immer

enug . Und alle wollten gern heiraten . Man
rauchte nur den Heiratsmarkt in den Zeitun¬

gen durchzulesen , da wären so viel Gesuche von
Mädchen , reichen Waisen , reichen jungen Wit¬
wen und so weiter dann.

Das Grammophon stand jetzt schon lange un¬
beachtet in einem Winkel der Arbeitsstube.
Lotte begann plötzlich den Zustand Jdas zu
ahnen . Eie wartete auf eine passende Gelegen¬
heit , mit der Schwester zu sprechen.

Lotte hatte sich heute geweigert , liefern zu
gehen . Geyer hatte es versucht , sich ihr in einer
Weise zu nähern , di « ihr unerwünscht war ; da
hatte sie beschlossen, Hm nicht mehr zu Segnen.

Sie ging in die Arbeitsstube , wo Jda mit
Aufräumen beschäftigt war.

„Laß die Arbeit mal ein bißchen ruhen , Jda.
Wir machen sie nachher gemeinsam . Erst wollen
wir darüber beraten , was mit dir werden soll."

Jda setzte sich auf einen Stuhl , der hinter
einer Nähmaschine stand . Lotte setzte sich in ihre
Nähe . Der leidende Zug , der in ihrem Gesicht
war , tat Lotte weh . Aber er brachte sie auch
gegen die Schwester auf.

„Ich trüge das anders als du ", stieß sie un¬
beherrscht hervor . Es tat ihr hinterher leid . Sie
wollte ja der Schwester keine Vorwürfe machen,
wollte sie ja trösten , wollte ihr nach Möglichkeit
helfen . Aber Jda war gar nicht gekränkt.

„Wie denn ?" fragte sie leise , und sah Lotte
erwartungsvoll an.

„Ich nähme alles auf mich."
Jda zog langsam die Schultern hoch.
„Wenn ich Westphal nicht dazu kriege , daß

er seine Pflicht tut , so bleibt mir ja auch nichts
andere übrig , als alles allein auf mich zu neh¬
men . Aber es ist schwer; das gibst du doch zu? "

„Nicht so schwer, als einem Manne anzu¬
gehören , den ich erst zwingen mußte , mich zu
heiraten , der mich nicht liebt und den ich nicht
liebe — nein , vor so einer Ehe hätte ich ein
Grauen . Da zöge ich es doch vor , mit meinem
Kinde allein zu bleiben . Mein Kind gäbe mir
Halt — ich kann mir denken , wie sehr ich es lie¬
ben würde , gerade ein Kind , das einem ganz
allein gehört , das liebt man gewiß viel , viel
mehr , als eins aus einer erzwungenen Ehe.
Ich weiß natürlich nicht , ob es so ist ; ich denke
es mir nur so. Ich ließ mein Kind nie von mir;
ich würde ihm eine gute Erziehung geben, - wenn
möglich , eine gute Schule , und machte sein Leben
so reich an Liebe , daß es nichts , auch nichts
entbehrte ."

„Das will ich alles auch, Lotte ; aber es ist
etwas , das räumt ihm auch die größte Liebe
nicht aus dem Wege — das Schandmal seiner
Geburt — das geht mit ihm durch sein ganzes
Leben , das wird ihm von Gesetzes wegen in
seine Papiere geschrieben ; so gezeichnet , hat es
feinen Weg zu machen. Mein Kind kann der
beste, der feinste Mensch werden ; aber das muß
Hn erbittern. Es muß Hn Niederhalten. Ich
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Wilhelmshaverier Tagesbericht.
Aerztebesuch in Wilhelmshaven.

Der Gau Hannover der Kraftfahrvereini-
gung deutscher Aerzte hatte eine Ausflugsfahrt
mach Wilhelmshaven ausgeschrieben . an der sich
etwa 140 Personen beteiligten . Die Teilneh¬
mer waren größtenteils im Hotel Loheyde un-
tergebracht , wo auch am vergangenen Sonn¬
abend ein gemeinsames Essen stattfand . Sonn¬
tag vormittag wurden unter Leitung von Med .-
Rat Dr . Linkenheld und Stadtbaurat Zopfs
das , Schlickbad und die Strandanlagen besich¬
tigt . Das Seewasseraquarium . Kreuzer „Köln " ,
der Hafen und andere Sehenswürdigkeiten er¬
regten das Interesse der Besucher ebenso wie
eine kurze Fahrt in See . Alls Teilnehmer
Laben sich über ihren Aufenthalt in Wil¬
helmshaven sehr lobend ausgesprochen . In
Rücksicht darauf , daß Wilhelmshaven als Heil¬
bad auf das Interesse der auswärtigen Aerzte
in besonderem Grade angewiesen ist. kommt
diesem Besuch erhöhte Bedeutung zu.

Gartenfest am Observatorium.
Der Gartenbauverein Wilhelmshaven ver¬

anstaltet am Sonntag ein Gartenfest auf seinemprächtigen Schrebergartengelände am Obser¬
vatorium . Auf die Veranstaltung werden die
Bereinsmttglieder und Kleingärtner besonders
hingewiesen.

Vom Betrieb am Nordstrand.
Am morgigen Sonnabend findet nachmit¬

tags 4.30 Uhr Lei günstiger Witterung wieder
«ine Wattwanderung  unter bekannter
Führung statt . — In der Badeanstalt des
Nordstrandes sind als gefunden gemel¬
det  ein Siegelring und verschiedene andere
Sachen . Die Verlierer wollen sich Lei Bade¬
meister Kotte melden.
Zur Durchführung der « euen Notverordnung.

Der preußische Minister des Innern hat zur
«Veiten Notverordnung gegen politische Aus¬
schreitungen folgende Durchführungsbestimmun¬
gen erlassen : Zuständig für das Verbot öffent¬
licher Versammlungen und von Versammlungen
und Aufzügen unter freiem Himmel sowie für
di « Genehmigung solcher Veranstaltungen unter
Anklagen statt eines Verbotes find in Stadt¬
kreisen und Orten mit staatlicher Polizeiver¬
waltung die Ortspolizeibehörden , im übrigen
dis Landräte . Zuständig zur polizeilichen Be¬
schlagnahme und Einziehung von Plakaten.
Flugblättern und Flugschriften sind außer den
Ortspolizeibehörden auch die. Landräte und der
Polizeipräsident . Landeskriminalpolizeistells I
in Berlin . Die Beschlagnahme und Einzie¬
hung erstreckt sich auf den Bericht der Anord-
nungsbehörde ; wird die Beschlagnahme und
Einziehung vom Polizeipräsidenten oder Lan¬
deskriminalpolizeistelle I in Berlin ausge¬
sprochen . so erstreckt sich die Wirkung  der
Maßnahme auf das ganze Staats¬
gebiet.

Weiterdauer der Wohlfahrtswertzeichen.
Die Gültigkeit der Wohlfahrtswertzeichen

Wm Freimachen von Postsendungen ist bis EndeAugust verlängert worden.
Jadestädtische Submisstonsberichte.

Für die Erweiterung des Schlickbades am
Fliegerdeich wurden kürzlich einige Bauavbeiten
vom Stadtbauamt ausgeschrieben . Auf diese
Submission gaben Angebote ab : für Tischler¬
arbeiten die Firmen : Bold , Felix u . Co., Hel-
merjchs , H. König , P . Kämpen , Klanke und
Emil Naschke mit Preichorderungen zwischen
4592,10  RM . und 2708.25 RM . Auf Jnstalla-
tionsarbeiten (einschließlich Lieferung der Wan¬
nen ) submittierten die Firmen : Äug . Bösch.
Gebr . Hillers , L. Mösser Wwe . und Seemann
mit Preisforderungen , die zwischen 2799,80
Reichsmark und 2143,70 RM . liegen . Dis Zu¬schläge sind erteilt an die Firmen Emil Naschte
und 2 - Mösser Wwe . — Eine Lieferung von
2000 Quadratmeter Holzklötzen (in reinem

Max Reinhardt wird gepfändet.
Ein « zuriickgesetzte Tänzerin läßt feine Koffer beschlagnahmen.

Aus Wien  wird von einem ungewöhn¬
lichen Abenteuer berichtet , das Max Reinhardt
kurz nach seiner Ankunft in der österreichischen
Hauptstadt überraschenderweise zugestoßen ist.

Anläßlich der Aufführung der „Schönen
Helena " in Wien , war für die Rolle der
Venus die Berliner Tänzerin La Jana , die
diese Rolle auch in Berlin kreiert hatte , ver¬
pflichtet worden . Da sich inzwischen Schwierig¬
keiten ergaben , und die Tänzerin aus Berlin
nicht rechtzeitig abkommen zu können schien,
wurde eine junge Wiener Tanzkünstlerin , Ossy
Rontja , engagiert . La Jana konnte sich jedoch,
noch rechtzeitig freimachen , so daß die Theater - 1

direktion wieder die UmLesetzunq der Roll?verfügte.
Am Montag traf Reinhardt , der von den

weiteren Vorgängen nach der Umbesetzung
nichts wußte , in Wien ein . Inzwischen hatte
aber die Tänzerin eine Klage wegen Kontrakt-
bruches eingebracht und eine einstweilige Ver¬
fügung erwirkt . Co kam es . daß Reinhardt,
unmittelbar nachdem er im Hotel „Am Ko-
benzl " abgestiegen war . sofort den Besuch eines
Gerichtsvollziehers erhielt , der sein Gepäck mit
Beschlag belegte . Natürlich wurden sofort alle
Schritte veranlaßt , um diese ungewöhnliche
Maßregel aufzuheben.

Der fossa - enkletterer Qis Detektiv.
Auch der neue «Beruf " nährt seinen Mann nicht mehr.

Berliner Bericht.
Herr Willy Sack ist trotz dem ausgewach¬

senen Buckel, mit dem ihn die Vorsehung be¬
dacht hat , einer der geschicktesten Fassaden¬
kletterer Berlins . Mit den Kriminalbehörden
steht er schon seit längerer Zeit in „Geschäfts¬
verbindung ". Nicht weniger als 20 Jahre , die
Hälfte seines Lebens , hat er in verschiedenen
Gefängnissen und Zuchthäusern zugebracht , und
diese ..Leistung " hat ihm in der Branche ein
ziemliches Ansehen verschafft.

Nach der Verbüßung seiner letzten Gefäng¬
nisstrafe hat Willy einen kleinen Berufswech¬
sel vorgenommen : offenbar war er als Kletter¬
maxe den Behörden doch schon zu gut bekannt.
Er verlegte sich also jetzt auf das weniger ge¬
fährliche Handwerk des Betrugs und versuchte
mit einem neuen Kniff sein Glück.

So oft er in der Zeitung von einem Ein¬
bruch las , begab er sich zu der geschädigten
Firma — er verschmähte aber auch Privat¬
personen nicht — und erklärte , daß er auf

Grund seiner glänzenden Beziehungen zu der
Unterwelt in der Lage sei. die Täter ausfin¬
dig zu machen und dem Geschädigten zur Wie,
dererlangung des gestohlenen Gutes zu ver¬
helfen . Dabei machte er aus seiner Vergan¬
genheit gar kein Hehl : im Gegenteil , er zeigte
offenherzig seine Entlassungsscheine vor , damit
man nicht glaube , daß er etwa ein gewöhnlicher
Schwindler sei.

Zn vielen Fällen wurden seine Dienste auch
angenommen , worauf Willy einen „Spefenvor-
schuß" verlangte , der ihm auch gewährt wurde.
Natürlich ließ er sich bei seinen Auftraggebern
nicht mehr blicken. Der Retter Willy trieb
seine Dreistigkeit schließlich so weit , daß er sich
sogar an Privatdetektive heranmachte und
ihnen „Typs " zur Aufdeckung von Verbrechen
anbot . Dieser Tage geriet er aber an den
Unrichtigen : der Detektiv schöpfte Verdacht und
ließ ihn festnehmen , noch bevor Willy den er¬
betenen Vorschuß beheben konnte.

Ehebruch in - er Hochzettsuacht.
Der Rachemord eines fungen Ehemannes.

In Trier  heiratete vor drei Wochen der
junge Zementierer Weygand : die Erkorene war
ein Mädchen , das in seinem Heimatsdorf Neu-
stMi a . d. Hardt nicht gerade den besten Ruf
genoß . Die Ehe gestaltete sich auch demgemäß
sehr unglücklich : die Hauptschuld daran dürfte
bei der Frau zu suchen sein , die sogar noch in
der Hochzeitsnacht mit ihrem Liebhaber den
jungen Ehemann betrog.

Vor wenigen Tagen entdeckte man in einem
Weinberg die Leiche einer gutgekleideten jün¬
geren Frau . Durch die Ermittlung wurde
festgestellt , daß die Ermordete mit der sechs-
undzwanzigjährigen Frau Weygand identisch
war . Weygand wurde verhaftet und gab nach
kurzem Verhör seine Täterschaft zu.

An dem kritischen Tag war es zwischen den
beiden Eheleuten zu einem heftigen Streit ge¬

kommen , Weygand machte seiner Frau Vor¬
würfe wegen ihres Lebenswandels . Es ent¬
spann sich eine erregte Auseinandersetzung , die
schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Die Frau
flüchtete in einen nahen Weinberg : Weygand
lief ihr nach . Während der Verfolgung hob
er einen vier Pfund schweren Stein auf und
schleuderte ihn seiner Frau nach. Diese wurde
am Kopf getroffen und brach blutüberströmt
zusammen . Sie verschied nach wenigen Mi¬nuten.

Weygand lief nach der Tat . wie er angibt,
fort , um sein Leben durch Ertrinken im Rhein
ein Ende zu bereiten . Im letzten Augenblick
habe ihm jedoch der Mut verlassen . Der Gat¬
tenmörder wurde ins Untersuchungsgefängnis
eingeliefert.

Teeröl getränkt ) wurde vom Verwaltunas-
ressort der Marinewerft ausgeschrieben . Aufdiese Submission gaben 48 Lieferfirmen aus
den Jadestädten , Bremen , Bremerhaven , Ra¬
stede, Hamburg , Berlin , Düsseldorf , Essen, Dort.
Mund . Magdeburg und Königsberg Angebote
ad mit Preisforderungen , die sich für je einen
Quadratmeter bewegen zwischen 17,60 RM . und
7,49 RM - Diese Lieferung ist Wertragen an
die Firma Adolf Peters in Hamburg auf deren
Angebot mit 7,49 RM . für je einen Quadrat¬meter.

Wetternachrichten aus See.
Außenjade : Wind SO . 3, heiter , See 1.

Temperatur 16 Grad : Minsenersano : Wind

SSO . 3, bewölkt , See 2, Temperatur 18 Grad;
Wangerooge : Wind SO . 3, bewölkt , diesig , Seeg,
Temperatur 20 Grad ; Voslapp : Wind SSO . 2.bewölkt , Kimm dunstig , Hochwasser gewöhnlich,
Temperatur 18 Grad ; Arngast : Wind SO . 3,
diesig, Hochwasser gewöhnlich , Temperatur22 Grad.

Vom Hafen.
Dampftonnenleger „Mellum " ist heut « vor¬

mittag aus See zurückgekehrt.
Wettervorhersage und Hochwasser.

Wetter für den morgigen Sonnabend : Bei
lebhaften Winden südwestlicher Richtungen meist
stark wolkig , noch Niederschläge , ziemlich warm.
— Hochwasser ist morgen um 12.98 Uhr.

Sportliche Vorschau.
Riistringen 1 gegen Germania 1.

Da das Handballspiel mit der Polizei Ham-
bürg politischen Ausschreitungen wegen abge¬
sagt wurde und es auch bis zu den Reichstags-
wahlen nicht mehr möglich ist, diese Mannschaft
zu bekommen , ist das Spiel auf Anfang Sep¬
tember verlegt worden . Dem sportliebenLen
Publikum ist somit in diesem Fahre doch noch
Gelegenheit gegeben , dieses Treffen zu sehen«
Um jedoch den Spielsonntag auszunützen , steht,
wie schon mitgeteilt , ein anderer Kampf bevor.
Rüstringen 1, bekannt als spielstarke Mann¬
schaft, wird sich dem Bezirksmeister Germania 1
gegenübersteÜen . Lange Zeit haben beide Ver¬
eine nicht die Klingen gekreuzt , und immer wa¬
ren es nur knappe Resultate , die den vorigen
Spielen entsprachen . Das letzte Spiel im vo¬
rigen Fahre gewannen die Germanen nur mit
2 : 1.  Ob am kommenden Sonntag die Ger-
manen -Elf als Sieger den Platz verläßt , ist
daher in Frage gestellt . Jedenfalls ist mit
einem harten Kampf zu rechnen . Das Spiel
ist um 3 Uhr auf dem Germania - Platz
am Stadtpark.  Vorher um 2 Uhr treffen
sich die Fugendmaunschaftsn Schaar und Ger¬mania.

Bezirkstambourkorps , Gruppe
Rüstringen.  Am Sonntag ' vormittag tritt
das Korps um 11 Uhr beim „Tonndeicher Hof"
an . Abmarsch der „Eisernen Front " um 11.30
Uhr , Peterstraßs . Anzug : Ziivl (Schiller¬
kragen ) .

Heutiger Sport.  Heute (Freitag)
treffen sich auf dem Rüstringer Sportplatz dis
ersten Jugendmannschaften von Heppens und
Rüstringon zu einem Fußballkampf . Spiel¬
beginn 6.30 Uhr.

Rüstringen 1 gegen Oldenburg  1.
Am kommenden Sonntag stehen sich auf dem
Rüstringer Sportplatz an der Genossenschafts¬
straße Oldenburg 1 und Rüstringen 1 im Fuß-
ballpunktkampf gegenüber . Die Oldenburger
stehen vor einem harten Kampf und werden
chre Spielstärke unter Beweis stellen müssen.
Beide Mannschaften treffen sich erstmalig . An¬
stoß 11 Uhr vorm . ^ ^ .

Ausfahrt der Motorradfahrer«
Die jadsstädtifchen Motorradfahrer des Bundes
„Solidarität " unternehmen am Sonntag eins
Fahrt zum Kniphaufer Wald bei Respsholt.
Start um 2 Uhr mittags vom „Eiebethsburger
Heim " . Gäste willkommen.

Fußballspiel in Heppens.  Hep¬
pens  3 und Schaar 3 tragen Sonntag um
10 Uhr auf dem Heppens -Platz ein Fußballspiel!
AUS.

Handball in Rüstersiel.  Am mor¬
gigen Sonnabend stehen sich aus dem Sportplatz
in Rüstersiel Wilhelmshaven 1 und Neuen¬
groden 1 zum fälligen Börsenfpiel gegenüber.
Wilhelmshaven stellt eins spielstarke Mann¬
schaft ins Feld . Neuengroden zeigte in den
letzten Spielen auch wieder gute Leistungen , so
daß mit einem interessanten Spiel zu rechnen
ist. Anwurs 19 Uhr . — Sonntag morgen 9-39
Uhr Eiche 1 gegen Rüstringen !2' b ; um - 19.Z0
Ws Eich« 1 Jgd . gegen Rüstringsv,2 .FM.

Heppens fährt nach Oldenburg«Die Heppenser Handballer weilen am Sonntag
mit zwei Mannschaften in Oldenburg , um vor¬
mittags Spiele gegen die erste und zweite
Mannschaft von Oldenburg und nachmittags
gegen die erste und zweite Mannschaft von
Ohmstede auszutragen . Die Abfahrt per Auto
erfolgt Sonntagmorgen um 6 39 Uhr vom Ver-
einslokal „Tonndeicher Hof".

Ausfahrt der Radfahrer - Kinder-
gruppe.  Die Kindergruppe der fadestädtischen

SckünS löfSiky Läkns
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischendschmeckenden„Lhlorodont-Zahnpaste", schreibt uns ei»Raucher. Tube 80 Pf. und so Pf. Versuch überzeugt.

Will es wenigstens versuchen , mein Kind davorzu bewahren , daß es sich seiner Geburt schämen
muh . Auf den Knien will ich Westphal anslehen,dah er mich heairten soll. Ich bin überzeugt da¬
von , daß er kein guter Mensch ist ; aber wüßte
ich, daß er ein Verbrecher wäre , ich heiratete
ihn des Kindes wegen . Aus Furcht vor der
Schande , Lotte !"

Jda hatte es noch einmal mit einem flehent¬
lichen Brief an Westphal versucht ; aber er hatte
ihr keine Antwort gegeben . Nun war sie ganz
hoffnungslos.

Sie wurde von Tag zu Tag elender . Ihr
Gesicht wurde blasser und schmaler , je mehr ihr
Leib an Umfang zunahm . Lotte wunderte sich,
daß die Mutter noch nichts merkte . Daß dis
Jda nicht mehr so munter war wie früher , das
fiel der Mutter zuweilen auf . Und dann er¬
munterte sie sie dazu , sich Zerstreuung zu ver¬
schaffen.

„Tanzt doch wieder einmal , seid vergnügt " ,
forderte sie ihre Mädels auf . Jetzt war man
doch aus den drückendsten Schulden heraus und
konnte wieder frei ausatmen . „Die Zeit ist dochglücklich überstanden , in der wir uns nicht wag¬
ten , auf die Straße zu gehen , weil wir unserer
ganzen Nachbarschaft Geld schuldig waren . Wo¬
zu den Kopf hängen lassen , wenn man es nicht
nötig hat ? Immer lustig — immer lustig !"»

Hermann Westphal hatte noch keine Stelle
gefunden ; seine Mutter erzählte es bei Men-
ktns . Aber ihr sei gar nicht bange ; ein Mensch,
wie ihr Hermann , der verzweifelte noch langenicht darüber , daß er ohne Anstellung war . Zu
dem kam das Glück sicher. Oo in dieser oder
jener Gestalt.

Eines Tages kam Erich atemlos von der
Straße herauf.

„Der Hermann Westphal is oben mit 'ner
Autodroschke vorjefahren . Mit ihm zusammen
war 'ne olle Frau — vielleicht seine Tante ."

Wie sie aussah , wollte Lotte wissen . Erkonnte keine rechte Beschreibung geben , sann
aber nach. Endlich sagte er : „Komisch sah sie
aus . Von hinten noch fanz jung und von vorne
altertümlich ."

Mutter Menkin sah lächelnd auf ihren Jun¬gen und dann zu Lotte auf . Erich erwartete , daß
man eine Bemerkung über diese Dame machen
würde und sah daher gespannt von einem zumandern . Aber Lotte schickte ihn fort.

„Woll schon 'ne Heiratskandidatin ? " be¬
merkte die Muttes als sich die Stubsntiir hinter
Erich geschlossen hatte.

„Schon möglich ", sagte Lotte . Plötzlich fiel
es ihr ein , daß sie zu Anna Bruck und Hans
gehen müsse.

Auf dem Wege zur Vorbergstratze fragte sie
sich, was sie bei Anna Bruck wolle ? Die hatte
ich solange nicht bei ihnen gezeigt . Auch Hans

nicht . Lotte hatte seit Wochen nichts mehr vonihnen gehört . Mit dessen Liebe zu ihr war es
auch wohl nur schwach bestellt . Oder fehlte auch
ihm der Mut , wie es bei Westphal der Fall
war , eins Frau zu nehmen , die ihm kein Ver¬
mögen zubrachte?

Gewiß war es so. Alle suchten jetzt durch sine
reiche Heirat sich Rückhalt zu verschaffen ; das
Leben war für den armen Mann zu schwer. Sie
konnte es keinem verdenken . Aber daß der Hans
auch so einer war , daran mochte sie doch nicht
glauben.

Sie traf Hans ganz allein . Tr schien betrof¬fen von ihrem Besuch.
„Scheinst dich nicht gerade sehr zu freuen,Hans , baß ich gekommen bin ?"
„Doch — doch!" beeilte er sich zu versichern,

und dann fragte er , ob sie zusammen einen klei¬
nen Spaziergang machen wollten.

Lotte sah ihn erstaunt an.
„Nein , wozu ? Man spricht ja hier viel un¬

gestörter ."
In Hans ' Wesen war heute etwas Zerfahre¬

nes . OL er ihr irgend etwas anbieten dürfe —
Kaffee vielleicht ? Es stand noch welcher in der
Blechkanne aus dem Herde ; man brauchte ihn
nur zu wärmen.

„Na ja , wenn es dir keine Umstände macht ",
sagte Lotte.

Sie gingen beide in die Küche. Hans machte
alles in sichtlicher Nervosität . Er hatte kaum
einen Blick für Lotte ; geküßt hatte er sie auch
nicht.

„Warum bist du denn solange nicht bei «ns
gewesen ? " fragte sie.

„Meine Arbeit nimmt mich ganz in An¬
spruch."

„Nanu — so. daß du nicht einmal eine
Stunde am Tage für mich übrig hast ?"

„Ich weiß ja auch nicht , um welches Tages¬
zeit man dich jetzt zu Hause antrifft ."

Sie sah ihn erstaunt an.
„Wie meinst du das ? "
„Na , du gehst doch ins Geschäft."
„I wo !"
„Ja , hast du denn nicht — bist du denn nicht

Mannequin ?" fragte er, mit einem unsicheren
Blick auf sie.

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein — weißt du denn das nicht ? Aber

woher solltes du es wissen ; es ist ja eine Ewig¬keit her , wo du zuletzt bei uns warst.
Nun nahm er sie in den Arm.
„Du , das freut mich aber — auseinander¬

gebracht hätte es uns , Lotte ."
Er küßte ihren Mund , ihre Augen und wie-

der ihren Mund . Sie machte sich endlich aus
seinem Arme frei.

„Na , hör mal , Hans , wenn deine Liebe auf
so schwächen Füßen steht !"

Er lachte.
„Gerade , weil ich dich liebe , Lotte , sehr liebe. über alles — da schmerzte mich das . daß du

dich so ausstellen wolltest ."
„Ach, was heißt ausstellen — wir sind ja

beide nicht gescheit. Gar nichts wäre dabei ge¬
wesen ; Geld hätte ich sparen können . Und nun
muß ich ruhig weiter abwarten , brs du er für
uns beide kannst ."

„Es ist besser so, Lotte ."
Der Kaffee war nun warm.
„Wollen ihn doch gleich hier in der Küche

trinken " , schlug Lotte vor.
Sans war damit einverstanden . Ein altes,

rvachstuchbezogenss Sofa stand in der Küche;
daraus setzten sie sich.

„Gemütlich ist es hier ", sagte Lotte . „Eigent¬
lich braucht man doch gar nicht mehr , als so eine
nette Küche und eine Schlafstube ; damit könnteman ganz zufrieden sein."

„Nein , Lotte , das könnte ich nicht ; dir würde
es auch nicht sehr behagen ."

Sie widersprach . Mit einer einzigen Stube
wäre sie zufrieden , mit einem Kochofen darin)
viele Leute müßten sich jetzt damit begnügen.

Hans zuckte mit den Achseln.
„Gewiß , aber für mich wäre das nichts ."
„Aber wenn man doch nicht mehr habenkann ?"
„Einmal wird man schon erreichen , was manwill ."
„Ein —mal !" Sie sagte es gedehnt und zogdie Augenbrauen hoch. Er wurde ungeduldig.

„Man muß eben warten , da ist nichts zu
machen ."

„Wieder das alte Lied : immer warten,
immer warten — auf was ? "

Er antwortete nicht . Eins Weile saßen siein drückendem Schweigen beieinander ; dann
sagte Hans:

„Du redest das mit dem Wohnen in einer
einzigen Stube auch nur so daher — bist doch
sonst gar nicht so bescheiden . Wie oft hast du
mir aufgezählt , was du dir alles für deinen zu¬
künftigen Haushalt wünscht — zwei Stuben»
sehr nett eingerichtet , war schon das mindeste,
zuweilen steigertest du auch noch deine Wünsch«
auf drei , ein Speisezimmer und ein Herrenzim¬mer sollte sein.

Sie seufzte.
„Man kann das später alles haben — so

langsam nach und nach muß man es sich an-
schajfsn —, erst mutz man einmal zusammen¬
gehören ."

„Nein , Lotte — auf nichts hin heiraten , das
wäre ein Verbrechen , das ich an dir begehen!
würde ."

Sie wurde leichenblaß.
„Also dann denkst du noch immer nicht ernst¬

lich an unsere Heirat ?"
„Das schon, Lotte , aber ich sehe keine Mag«

lichkeit für sie."
Sie erhob sich, schob den Tisch, der vor dem

Sofa stand , ein wenig weg . um an ihm vorbei¬
zukommen.

(Fortsetzung folgt .)

>
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Der nationale Kanzler.
Von Rudolf Breitscheid.

„Endlich nach 13 Zähren ", so jubelt ein Ber-
Rner Blatt des Herrn Hugenberg , „fordert ein
deutscher Kanzler Beseitigung der schamchvollen,
entehrenden Bedingungen im Versailler Diktat ."

Was ist geschehen ? Die deutsche Delegation
in Lausanne hat am Mittwoch vormittag eine
Mitteilung veröffentlicht , nach der Herr von
Papen in der Dienstag - Verhandlung zwischen
der deutschen , der englischen und der französischen
Delegation ausgeführt habe , daß das Ver¬
trauen der Welt nur dann wiederhergestellt
werden könne , wenn die Siegermächte sich ent¬
schließen würden , die Diskrimination Deutsch¬
lands (d. h. die Schlechterstellung Deutschlands
gegenüber den Siegerstaaten ) des Versailler
Vertrages zu beseitigen . Unter dieser Beseiti¬
gung ist, wie die der Regierung nahestehende
Presse ausdrücklich feststellt , nicht etwa die Re¬
vision der Grenzen zu verstehen , sondern ein
Verzicht auf die Bestimmungen , aus denen sich
die llngletchheitder Rüstungen  ergibt
und auf die über die Reparationszahlungen ein¬
schließlich jenes Artikels , der die deutsche
Kriegsschuld feststellt . Das also ist die große,
so lange vergeblich herbeigesehnte nationale
Geste.

Nun haben wir uns zu vergegenwärtigen , daß
bereits Brüning den vollständigen Ver-
z i chiu auf ^ weitere Repara  t i o n e n ge¬
fordert hak/ ' -und zwar mit größereni Nachdruck
als Herr von Papen in seiner ersten von den
Franzosen so gut aufgenommenen Rede auf der
Lausanner Konferenz . Würden die Repa¬
rationen tatsächlich gestrichen , so wären damit
automatisch die betreffenden Bestimmungen des
Versailler Vertrages gegenstandslos geworden
und gleichzeitig auch der Artikel über die
„Schuldlüge ", auf den sich doch gerade nach
Auffassung der rechtsstehenden Parteien die
Reparationsforderungen gründen . Unter sol¬
chen Umständen versteht man schwer, worin auf
diesem Gebiete « och di « nationale Aktion des
«Monaleu Reichskanzlers bestehen soll.

Anders liege « die Dinge , soweit di« Gleich¬
heit der Rüstungen in Frage kommt . Wir
brauchen nicht noch einmal zu versichern , daß
die Sozialdemokratie  sie ebenso nach¬
drücklich anstrebt wie das Kabinett der natio¬
nalen Konzentration . Daß aber die Gleichheit,
wie dis Pape « und Schleicher sie auffassen,
nämlich Auf rüftungsmöglichkeiteu auch für
Deutschland, von de« Konferenzpartnern wicht
zugestanden werden wird, darf ab» zweifellos
gelten . Hier also ist der Punkt , an dem die
Verhandlungen scheitern werden , wenn dis
deutsche Regierung an ihrem Verlangen festhält.

Damit ist indessen die Bedeutung der Papen-
fchen Erklärung noch keineswegs ausreichend ge¬
kennzeichnet . Sie geht weiter dahin , und das
ist der eigentlich entscheidende Passus , daß , wenn
die erwähnten Voraussetzungen erfüllt seien, der
Reichskanzler es für möglich halte , daß Deutsch¬
land in der allgemeinen Anstrengung zum
Wiederaufbau der Weltwirtschaft seinen Anteil
in Form eines Beitrages zahle , der selbstver¬
ständlich die vollkommene Wiederherstellung des
wirtschaftlichen Gleichgewichts in Deutschland
und der Welt zur Voraussetzung hat.

Die Franzosen lehnen bis jetzt eine voll¬
ständige Streichung der Reparationen ab und
verlangen für einen wirtschaftlich günstigeren
Zeitpunkt noch eine Restzahlung  in Höhe
von einigen Milliarden . Diese Restzahlung
will Herr von Papen nicht zugsstehen , aber er
erklärt sich mit einer Beihilfe zum Wiederauf¬
bau der Wirtschaft einverstanden , d. h. er über¬
nimmt einfach eine Zahlungsverpflich¬
tung unter einem anderen Titel:
Deutschland leistet keine Reparationen mehr,
aber es fühlt sich stark genug , Gelder in eine
allgemeine europäische Kasse abzuführen — und
das obwohl doch die vom Kabinett angestrebte
Aufrüstung dem deutschen Steuerzahler neue
Lasten auferlegen würde . Was würden die

Vampyre über Men.
Meder zwei sensationelle Mordtaten . — Jugendlicher erschlägt

einen Vrygoner-Rittmeister.
Wiener Brief.
In den letzten Tagen haben sich in Wien

wieder zwei aufsehenerregende Bluttaten er¬
eignet , die die ganze Stadt in . Aufregung ver¬
setzt haben . Zn einem dieser Fälle ist das
Opfer ein Schirmfabrikant und ehemaliger
Dragoner -Rittmeister , im zweiten ein zehn¬
jähriger Junge , der anscheinend das Opfer
eines Lustmörders geworden ist.

Der ehemalige Dragoner -Rittmeister , Hein¬
rich von Wagner , wurde vor einigen Tagen in
seinem Regenschirmgeschäft tot , mit furchtbaren
Wunden am Kopf , aufgefunden . Da die Poli¬
zei ermittelt hatte , daß der Ermordete in
homosexuellen Kreisen verkehrte , wurden die
Ermittlungen hauptsächlich in diesem Milieu
geführt . Schließlich gelang es der Polizei , den
22jährigen Hilfsarbeiter Franz Duchek als den
mutmaßlichen Mörder festzunehmen . Duchek.
der in seinen Kreisen den Spitznamen „die
Zu . zfrau " führte , war in letzter Zeit der
Favorit Heinrich von Wagners gewesen.

Unter der Wucht des erdrückenden Veweis-
materials brach der junge Mann , der ursprüng¬
lich jede Schuld leugnete , zusammen und er¬
zählte , daß er den Rittmeister erschlagen habe,
weil er sich anders seiner Zärtlichkeit nicht
erwehren konnte . Es stellte sich jedoch heraus,
daß er mit seinem Opfer bereits seit fünf Jah¬
ren befreundet war . Inzwischen hatte er ein
Mädchen kennen gelernt , das einen starken
Einfluß auf ihn ausgeübt haben dürfte . Die
Polizei konnte Zeugen ausfindig machen, denen
gegenüber Wagner sich über ständige Erpressun¬
gen eines jungen Burschen beklagt hatte . Auch
verschiedene andere Anzeichen deuten darauf

hin , daß Wagner einem Raubmord seines
Freundes zum Opfer gefallen ist.

Seit langer Zeit hat kein Fall die Oeffent-
lichkeit in solchem Maße aufgewühlt , wie die
zweite , bisher noch unaufgeklärte Mordtat , die
an dem zehnjährigen Fritz Peter verübt wurde.
Von dem Zungen war bekannt , daß er zeit¬
weise Zustände hatte , in denen er jedes Be¬
wußtsein der Umgebung verlor und wie ein
Traumwandler umherging . Er vergaß in sol¬
chen Augenblicken sogar die Adresse seines El¬
ternhauses und irrte hilflos in den Straßen
herum.

Am Sonntag mittag fand man den Zungen
auf einer Schuttstätte ermordet auf . Von dem
Täter war keine Spur zu entdecken , man fand
nur neben der Leiche einen faustgroßen Stein,
auf dem Blutspuren und Haare klebten.

Die Untersuchung der Leiche ergab , daß auch
der kleine Peter zweifellos einem Homo¬
sexuellen zum Opfer gefallen war . Zn unmit¬
telbarer Nähe des Tatortes befindet sich ein
Wanderzirkus . Die Polizei verhaftete zuerst
einen Schauspieler dieses Zirkus , dessen un¬
natürliche Neigungen bekannt waren . Der
Mann konnte jedoch ein einwandfreies Alibi
erbringen . Der Verdacht richtete sich jetzt gegen
einen geheimnisvollen Mann , der sich seit Mo¬
naten in dieser Gegend Herumtrieb und mit
Vorliebe kleine Kinder photographierte . Nach
diesem Photographen fahndet fetzt fieberhaft
die Wiener Kriminalpolizei und die ganze Be¬
völkerung beteiligt sich an der Jagd nach dem
unbekannten Mörder.

Strafe : Gin 7ahr Selbstmor- verbot,
Wie ein Selbstmordkandidat gebessert werden soll.

Ein originelles Urteil wurde von dem Straf¬
richter des Wiener  Bezirksgerichtes Marga¬
reten gefällt . Ein junger Arbeitsloser , der
durch einen Selbstmordversuch einen Zug der
Wiener Stadtbahn gefährdet hatte , wurde zu
einer Arreststrafe mit Bewährungsfrist verur¬
teilt . wobei das Gericht von der Annahme aus-
ging , daß die Bewährungsfrist genügen würde,
um den jungen Mann in Zukunft vor einem
solchen Schritt abzuhalten.

Der angeklagte Josef Felix hatte sich auf
offener Strecke vor den heranbrausenden Stadt¬
bahnzug gestürzt . Mit Mühe und Not konnte
der Motorführer im letzten Augenblick hart
vor dem jungen Mann den Zug zum Stehen
bringen . Felix wurde wegen Gefährdung der
körperlichen Sicherheit angeklagt.

Zn der Verhandlung hielt ihm der Richter
vor : „Sie haben durch Zhren Selbstmordver¬
such zahlreiche Fahrgäste der Stadtbahn gefähr¬

det . Bei der plötzlichen Notbremsung wurden
die Passagiere in den Waggons durcheinander¬
gewirbelt und gerieten in Gefahr . Verletzungen
davonzutragen ."

Angeklagter : „Ich wußte mir keinen anderen
Ausweg , Ich bin arbeitslos und bekomme
keine Unterstützung ."

Der Richter verurteilte den jungen Mann
zu drei Tagen Arrest mit einjähriger Bewäh¬
rungsfrist . Zn der Begründung führte er aus.
die Tat des Angeklagten sei eine Rücksichts¬
losigkeit gegen die Passagiere des Zuges ge¬
wesen, da er ja wissen müßte , daß er dadurch
zahlreiche Personen in Gefahr bringen wird.
Das Gericht habe sich bei der Gewährung der
Bewährungsfrist von dem Gedanken leiten
lassen , daß der Angeklagte durch die Strafe vor
einer Wiederholung der Tat «- geschreckt wer¬
den würde.

Hugenberg und Hitler wohl sagen , wenn ein
Reichskanzler , der aus den „Systemparteien"
hervorgegangen wäre , sich zu einer solchen
Uebertragung der deutschen Verpflichtungen von
einem Konto auf das andere bereiterklärt
hätte ? —

Aber es muß zugegeben werden : auch ein
Teil der Papenpresse äußert erhebliche Be¬
denken . So erscheint es der Berliner „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " unverständlich , daß
diese Initiative , wenn sie schon für unumgäng¬
lich gehalten worden sei, nicht von anderer als
gerade von deutscher  Seite ergriffen
worden ist. Die unveräußerliche deutsche Re¬
visionsforderung werde sozusagen nebenbei und
in einem Zusammenhang erhoben , der der
ganzen übrigen Welt vollkommen unklar ge¬
wesen sei. Das in den Kreisen der Regierung
des Mangels an nationaler Zuverlässigkeit
sicherlich nicht verdächtige Blatt fährt dann fort:
„Kein Zweifel , daß alle Deutschen die schleunige
Wiederherstellung der Gleichberechtigung unseres
Volkes wünschen und dafür kämpfen . Aber wir
sehen nicht , daß die Methode einseitiger Dekla¬
ration uns auf diesem Wege weiterführt . Wir
bezweifeln , ob die kaum zu übertreibende Auf¬
richtigkeit dieses deutschen Spieles die diplo¬
matische Situation Deutschlands oder auch nur

die Streichung der Tribute erleichtern kann.
Unser Haupteinwand aber richtet sich gegen
das Zufällige und Unsystematische
dieser Aktion , die auch auf die „Schuld¬
frage " eine ungünstige Wirkung
haben wird ."

Abgesehen von dem unangebrachten Lob , das
dem deutschen Delegationsführer für seine Auf¬
richtigkeit gezollt wird , können wir uns mit
dieser Auslassung einverstanden erklären . Aber
wir müssen hinzufügen , daß das Auftreten des
Herrn von Papen in Lausanne von allem An¬
fang an bis zu seinem einstweiligen Ende sich
weder durch Energie noch durch Folgerichtigkeit
noch auch, was das Schlimmste ist, durch jene
Ofenheit und Klarheit ausgezeichnet hat , aus
die das deutsche Volk einen berechtigten An¬
spruch besitzt. Es wird den Pressetrabanten des
Kabinetts der Barone nicht leicht fallen , wäh¬
rend des Wahlkampfes die Lausanner Politik
zu verteidigen und zu rechtfertigen , und wir
können sehr wohl den naiven Stoßseufzer der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " verstehen:
„Die Regierung muß es mit sich selber aus¬
machen , ob sie vor dem 31. Juli (dem Wahltag)
eine Endregelung dieser Art für die deutsche
Oeffentlichkeit für tragbar hält"

Sstsriesland im Reichsekat
Dem „Nordwestdsutschen Nachrichtendienst"

des WTV . werden folgende Einzelheiten aus
dem Reichsetat aus Berlin gedrahtet , die für
Ostfriesland von besonderem Interesse sind:

Im Haushalt des Innenministeriums wur¬
den zur Förderung der Seefischerei 330 000 RM.
zur Verfügung gestellt . Hiervon sollen 130 000
Reichsmark für Darlehen und Beihilfen , 60 000
Reichsmark zur Förderung des Absatzes von
Fischen und 140 000 RM . für sonstige Aufwen¬
dungen verbraucht werden . Gegenüber dem Vor¬
jahre sind die Mittel um 120 000 RM . gekürzt.

Weitere 180 000 RM . enthält der Etat als
Reichsbeteiligung an der Erforschung der nor¬
dischen Meere im Interesse der Seefischerei . Im
Vorjahr waren für den gleichen Zweck 205 000
Reichsmark bewilligt.

Zur Gewährung von Beihilfen für die Treib¬
netzheringsfischerei sind 450 000 RM . vorgesehen.
Diese Mittel sollen als Fanaprämien und so¬
weit als möglich auch als Bauzuschüsse zum
Vau von Loggern Verwendung finden.

2m Haushalt des Verkehrsministeriums wer¬
den 171000 RM . für den Neubau der Straßen-
drehbrücke über den Ems - Jade - Kanal bei
Mariensiel angefordert . Der Vau ist auf drin¬
gendes Verlangen der Wegepolizeibehörde und
mit Rücksicht auf die drohende Haftbarmachung
des Reiches bei Unfällen ausnahmsweise schon
vor Verabschiedung des Etats ausgeführt
worden.

Für den Umbau der Buhnen auf der Insel
Borkum wird ein Restbetrag von 215 000 RM.
bewilligt.

Ein dritter Teilbetrag von 1,35 Millionen
ist für die Teilregulierung der unteren Ems an
der Knock vorgesehen.

Für den Küstenkanal wurde ein siehWer
Teilbetrag von einer Million vorgesehen.

Der Deutschen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger werden zum Ausbau ihrer Ret¬
tungseinrichtungen eine Restbeihilfe von 100 000
Reichsmark zur Verfügung gestellt.

Im Haushalt der Reichsmarine ist ein
Schlußbetrag von 449 600 RM . für die Ver¬
besserung des Fahrwassers der Jade und die Be¬
schaffung eines Seebaggers vorgesehen . Ins¬
gesamt sind damit für diesen Zweck 9 679 000
Reichsmark seit 1926 bereitgestellt worden.

Für den Umbau der alten Schiffsbauwerk¬
statt in Wilhelmshaven steht ein Schlußbetrag
von 318 900 RM . zur Verfügung . Ferner ist ein
erster Teilbetrag von 100 000 RM . bereitgestellt
für Ausbau und Umstellung in der Gießerei.
Diese Maßnahmen sollen ohne Störungen im
Gießereibetrieb in den Rechnungsjahren 1932
und 1933 zur Durchführung kommen.

Ein fünfter Teilbetrag von 25 000 RM . steht
zur Verfügung für den Ersatz von vier 28-Zen-
timeter -ÄLstenhaubitzen der Batterie Coronell
(Watt -Batterie ) auf Borkum durch vier gleich-
kalibrige Geschütze.

Für Sammelheizungsanlagen in den Kaser¬
nen Rüstringen -Heppens und Kiel -Wik steht ein
dritter Teilbetrag von zusammen 100 000 RM.
bereit.

Für die Erneuerung der funktechnischen Ein¬
richtungen und den Neubau des Vetriebsgebäu-
des der Marinefunkstelle Borkum und für den
Umbau der Marinestgnalstelle ist ein Schluß¬
betrag von 96 000 RM . bewilligt worden.

Frankreichs Wissenschaft ehrt einen deutschen
Gelehrten.

Der Freiburger Professor Edmund Kus¬
se  r l,  der Begründer der Phänomenologie,
die zur wichtigsten Strömung der heutigen
Philosophie geworden ist, wurde von der
Pariser Akademie für moralischen und poli¬
tische Wissenschaften zum korrespondieren¬

den Mitglied gewählt.



Sine lustige Gefchttstte / Von G . 2st . Notmann
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8g. Mittlerweile war an der anderen Seite
der Mauer eine reizende Szene wahrzunehmen:
Tante Eulalie und Onkel Tobias zusammen
beim Kaffee — und etwas weiter der Gärtner,
eifrig beschäftigt, einen Baum zu pflanzen, wozu
er, den Vorschriftengemäß, erst ein Loch in den
Boden grub.

91. Rutsch! dem ersten Stein folgte bald ein
zweiter — ach, wieder gefehlt! Diesmal kam
er mit einem gewaltigen Bums nieder auf den
Hut des Onkels, welchen er weit über die Ohren
des armen Mannes trieb . , . und vom Hut
sprang er auf das schöne Kaffeegeschirr, das in
tausend Stücke platzte.

93. Wirbelnd schwebte er durch die Luft, bis
er — oh trübes Los nach so viel Eifer — in den
kleinen Teich taumelte, den der Gärtner bei der
Mauer angelegt hatte. Das Wasser sprang mit
den sämtlichen sich darin befindlichen Enten,
Aalen, Fischen und Fröschen hoch auf.

98. Plötzlichhielt das Auto und der Bäcker
kletterte herunter, um einem seiner Kunden
einige Brote abzuliefern. Sofort griff Bobby
die GelegenheitLeim Schopfe: er kletterte schnell
in den Wagen und verbarg sich in einer Ecke.
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90. Rrang ! Da warf der Polizist seinen
Stein . . . aber nicht gegen Bobbys Kopf. Der
Stein schwebte sausend über die Mauer und
landete genau auf dem Gesäße des Gärtners, da
dieser gerade über seine Grube gebeugt war.
Plumps ! der arme Mann wurde nur so mit dem
Kopfe in das Loch gedrückt und kein Mucks
wurde vernommen; sein Angstschrei wurde im
Keim erstickt.

92. Bobby, ängstlich, daß ihn vielleicht der
drifte Stein treffen könnte, war nun doch von
der Mauer hinuntergesprungen. „Wart , du
Spitzbube", rief der Polizist, „du bildest dir doch
nicht ein, daß ichmtch von einem Affen  an¬
führen lasse-"' Wütend griff der «ine lange
Trockenstange vom Boden, nahm einen Anlauf,
dann einen gewaltigen Sprung . . r

94. Ehe der arme Polizist wieder aufs
Trockene gekrochen war, befand sich Bobby be¬
reits auf dem Wege nach Schwindelhofen. Müde
und hungrig schleppte er sich fort, als ein Auto
an ihm vorbeifuhr, aus welchem ihm herrliche
Düfte von frischgebackenem Brot, Kuchen, Tor¬
ten und anderem Gebäck entgegenkamen.

96. Einige Augenblicke später fuhr das Aut»
wieder weiter und dann begann da drinnen
eine schrecklichePlünderung . Keine Torte, kein
Kuchen, blieben unverletzt; aus all diesen BrM
ten wurden große Stücke herausgekratzt, ja, kein«
Rosine ließ der Bösewicht im Gebäck!
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ES ladet freundlichst ein Adolf Bultmann.
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Schsttzeuoeeeln

Sonnadend , den 2 . , Sonntag , den s.
«nd Montag , den 4 . Sirtt

SMM
Sonnabend » den 2. Juli : Vorfeier . Festtrubel auf dem Platze
Sonntag » den 3. Juli , nachm. 3 Uhr : Volksbelustigungen aus

dem Festplatz; abends 7 Uhr : Ball in der . Vereinigung ' .
Montag » den 4 Juli , 3 Uhr : Festtrubel und Kinderball in Seg¬

horns Tanzzelt ; 7 Uhr : öffentlicher Ball in der . Ber¬
einigung ' . Bei eintretsnder Dunkelheit aus dem Hamm
Brillant -Feuerwerk.

Zu zahlreichem Besuch von nah und fern ladet freundlichst ein

Deo softausfO«

Sonnabend ab 3 Uhr
bei Heidemann bestes

vollwertiges Rind»
und Schweineftetsch

Pfund 4b bis 60 Pfennig
Gehacktes . SS Pf.

ff Bratwurst.

SIllvIlllM
In tt«r 8vstukinuost «rv ! SvblUrl
^ktvnsvr ^ Uvv 34

>errensohlenv. 2,50 an Damensohlen v. 1.80 an
>errenabfätzev. 1,00 an Damenabsätze v. 0,60 an

Rur Handarbeit!
Aus Reparaturen kann gewartet werden.

Vonvslmut Wieksl
Das Luvst kostet in Kanrleinsn

gsdnnäsn 4.80

vis vntvviokiungävr eke-
misokvn Inäustris ru äsm
müosttigso, intsrnstionst
ksrrsvkvnäsn 4.6 .karbsn-
trust rvirä als sin 6s-
sekvstsn von gröktsr poli-
tisestsr Lsäsutung äsrgs-
stsUt. Osr ksrbentrust ist
ksuts eins VVettmnostt.
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sin6 unssfs vroseküron!

0ss killstrsug für 6sn Ksmpf

Rsu srscstlanan:

UMWlickllNM ? .
Lin klvinsr Kussoknitt ans äsm
kersönliebksitslsbsll unä äsn ks»
sünlisstksitsrrvrtsn äsr nationat-
sorinlistisostsnküstrsr.
32 Lsitsn stark , kreis nur 10 kk.

iLllMSNll NMlie!
-Ins äsm Instnltr vsr IVklkrdsit
äis Lstrv! vsr l»ügv äsn vaukpnbl
Lspudlik, Lorialäsmokrativ unä
Vanävirtsvstskt. Leibst ist äsr
Llanll! Vullämunn unä klari-ksrtsi.
Lntsostsiäs äivk, vanämnna!

krsis nur 19 kl.

Vol ks bueli kancl lu ng
tVilbsimsbaven, Uarktstraös 46, Del.2158
Oickenburgi O., LoktsrnstraLs4, Tel.3508
üoräendsw, Lakvstokstrsös5, Del.3359
Lraks i. 0., Laknbokstraüs2, Ist . 341

' ' im AMebüde.
weWich« SeUeneingang.

l. Sprechstunden der Amtssürsorgertn in de«
Atters », Jugend « und Gesundheitsfürsorge
jeden Freitag , nachmittags von S bis b Uhr.

3. Sprechstunden deS Fürsorgearztes in der
Tuberkulosefürsorge jeden Freitag » «ach»
mittag - von b bis 6 Uhr.

De« Amtsvorktanddev AmtsverbandeSBrake.

M - MI>>

Anfferordentliche

KkMlllllllWllllMll
am Sonntag , dem 3. Jnli 1S3S , vorm,
S Uhr, in d. „Friedeburg ", Nordenham»

Atens.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
3. Satzungsänderungen (Neufestsetzung

der Höhe dös Geschäftsanteils und d«
Haftsumme usw.)

3. Beschlußfassung über Verwendung de«
nicht verbrauchten Zeitungsgelder.

Stimmberechtigt sind nur Mitgueder . Ange¬
hörige und Gäste haben keinen Zutritt . Als Aus»
weis ist die grüne Ausweiskarte oder das Spar¬
buch vvrzuzeigen.

Das Erscheinen aller Mitglieder ist wegen der
Wichtigkeitder zu fassendenBeschlüsse erforderlich.
Bau - « . Wirtschaftsgemeinschaft e.G.rn.b.H »»

Nordenham.
DerAufsichtsrat:  gez . Gerdes, Vorsitzend.

Der Vorstand:
gez. Regenbogen, Dabeler , Otten , Tönjes . Oetken.

SM UM
SM SonntSL lism 3. Iliii 1832
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vsmpions vsräen äsn bindern unsnt-

xsltüost üvr VsrküZunA gestellt.
V« rL«I»r»- « . Vvrsvl »«i»«imi»A»>

tVorcksuttui« v. V.



Abteilung 2 fährt am Sonntag nach Schillig-
hörn . Schillig hat bekanntlich einen sehr schö¬
nen Badestrand und wird als Badetour gern
gefahren . Abfahrt um 10 Uhr von der „Nord-
seestation ". Das Badezeug ist mitzunehmen.
Gäste sind willkommen.

Weitere Handballspiele.  Auf dem
Sportplatz an der Eenossenschaftsstraße findet
am Sonntag vorm , ein interessantes Handball¬
spiel Wilhelmshaven 1 gegen Rüstringen 2 um
9.30 Uhr statt. Der Ausgang des Spieles ist
ungewiß , da beide Mannschaften in stärkster
Aufstellung antreten werden. — Das Handball¬
spiel Rüstringen 3 gegen Neuengraden 2 fällt
o-us.

Freie Fußballabteilung Schor¬
tens . Auf dem Sportplatz am Klosterpark
tröffen sich am kommenden Sonntag die
Männermannschaften von Schaar und Schor¬
tens zu einem Freundschaftsspiel im Fußball.
Schaar , durch neu « Kräfte verstärkt , wird den
Schortensern ein gleichwertiger Gegner sein.
Schortens dagegen hat eine Umstellung vor¬
genommen . welche hoffentlich gut einschlägt.
Das Spiel beginnt um IS Uhr.

JadeftödtisAe Filmt» « ,.
n. Kammer -Lichtspiele. Das jetzige Pro¬

gramm bringt als Kauptschlager den köstlichen
Militärschwank „Der schönste Mann im
Staat ". Als solcher bringt Siegfried Arno
wieder alles zu stürmischer Heiterkeit . Neben-
bei läuft die Ufa -Ton -Wochenschau, u. a. mit
Bildern von einem schlesischenTrachtenfest und
der Laufanner Reparationskonferenz . Zwei
Trickfilme : „Pinnemonn als Flisgenjäger " und
„Paul als Fazzkönig " tragen ebenfalls wesent¬
lich zur Erheiterung des Publikums bei . Sehr
sehenswert ist der Film „Rothenburg ob der
Tauber " mit seinen herrlichen landschaftlichen
Stimmungsbildern - — Den Hausfrauen wird
der Bildstreifen über Tortenzubereitung sicher
besonders interessieren.

az. Adler -Lichtspiele. Einige sehr gut unter¬
haltende Filme finden wir auf dem Programm.
Wer einige frohe Stunden verleben will , möge
sich den Film „Eine Rächt im Para¬
dies"  ansehen , mit Anny Ondra in der Haupt¬
rolle . Mit großer Freude verfolgt man die
abwechslungsreiche Handlung und das flotte
Spiel der kleinen Monika . Der ferner gezeigte
Naturfilm „Masuren"  enthält gute stim¬
mungsvolle Bilder von den ostpreußischen Seen.
Wir bewundern die schönen See - und Wald¬
landschaften zur Sommer - und Winterzeit.
Unterhaltend ist ferner die Fox -Wochenschau
mit Bildern vom Fußball -Wettspiel um Deutsch¬
lands Meisterschaft.

ktm . Deutsche Lichtspiele . „Straßen , der
Unterwelt " betitelt sich der Hauptfilm und führt
uns in die Geheimnisse der Unterwelt . Man
glaubt bei den Gangstern in Chikago zu sein,
denn die Unerschrockenheit , die Revolverschießerei
und Autoraserei haben ihren eigenen prickeln¬
den Reiz . Die Handlung zeigt , wie ein bisher
unbescholtenes junges Pärchen nur des Geldes
wegen allmählich in die Hände der Unterwelt¬
ler gerät , wie dort Geschäfte gemacht und un¬
angenehme Kollegen beseitigt werden . EM
cg. SO Minuten währender Film mit herrlichen
Naturaufnahmen führt uns nach dom südameri-
kanifchen Bolivien , zeigt die Gewinnung dor¬
tiger Bodenschätze und macht uns mit dem Le¬
ben der verschiedenen Fndianertypen und des
bolivianischen Militärs bekannt . Ein Trick¬
film „Bumbo auf dem Mars " und die neue
Wochenschau vervollständigen das Programm.

Sadestüdttfche Veranstaltungen.
Heute Frauenversammlung . Auf die heutige

Konsum -Frauenversamml 'ung in den „Cen-
tralhallen " wird Angewiesen und zu zahl¬
reichem Besuch nochmals aufgefordert . Es
spricht Frau Professor Knack aus Hamburg.
Am Saaletngang Ausweiszwang.

Schauspielhaus . Heute zweiter Harry -Liedtke-
Gastspielabend mit dem Lustspiel „Der
Mann mit den grauen Schläfen . Beginn
8.1h llhr,

Stadtparkkonzert . Im Rüstringer Stadtpark
spielt heut« abend di« Kapelle des Musik¬
vereins „Einigkeit ". Beginn 8 Uhr.

Kurkonzert. Heute abend ab 8 Uhr spielt auf
dem Adalbertplatz die Kuvkapelle.

Varel.
Mitgliederversammlung der SPD . (Land¬

gemeinde ) . Fm „Torhegenhaus " in Bargstede
findet am Sonnabend , abends 8 Uhr, eine Ver¬
sammlung der SPD . der Landgememde Varel
statt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung er¬
fordert restloses Erscheinen aller Mitglieder mit
ihren Frauen . Uever die bevorstehende Roichs-
tagswahl Wird Bezirkssekretär Neue einen Vor¬
trag halten . Eingeladen werden hiermit auch
alle Mitglieder der Eisernen Front.

Autobuslinie nach Dangast . Nach längerem
Bemühen ist es dem Verkehrsausschuß gelungen,
noch einmal Sine Verkehrslinie nach Dangast
ins Leben zu rufen . Der Verkehrsausschutz
hofft daß die Bevölkerung von dieser ge¬
schaffenen Einrichtung starken Gebrauch macht,

Florcntimiche gustizgroiesie.
Staatsanwalt als Verteidiger. — Verteidiger als Ankläger.

Brief aus Florenz.
Alberto Taglio ist ein alter Freund des

Staatsanwalts : nicht weniger als vierzigmal'
hatte der öffentliche Ankläger Gelegenheit , sich
mit der ehrenwerten Persönlichkeit Signor
Albertos in großangelegten Reden zu befassen.
Der Effekt dieser Reden war in jedem Fall der
gleiche : Meister Alberto mußte für einige Mo¬
nate oder Fahre in die altvertrauten Räume
des florentmischen Gefängnisses übersiedeln.

Nach dem vierzigsten Mal hatte auch der
Staatsanwalt genug : Er beantragte die Ueber-
führung Albertos in eine Strafkolonie . So
wurde Alberto Taglio nach den Liparischen In¬
seln verschickt.

Wer hier gefiel es unserem Alberto ganz
und gar nicht. Er hatte eine unwiderstehliche
Sehnsucht nach dem heimatlichen Florenz , nach
seiner glutäugigen Giovanna und dem märchen¬
haften Risetto , mit dem sie von Zeit zu Zeit
seine magere Gefängniskost aufbesserte. Aber
der Direktor der Strafkolonie war ein harter
Mann - Alberto wußte , daß er für seine
lyrischen Nöte kein Verständnis haben würde
und so versuchte er es mit einem kleinen Dreh.

Eines Tages ließ er sich beim Leiter der
Strafkolonie melden und erklärte : „FK muß
Ihnen etwas beichten , Herr Direktor . Ich habe
in der Verhandlung nicht alles gestanden . Mein
Gewissen drückt mich. Bitte , lassen Sie mich
nach Florenz überführen : ich werde dort vor
dem Staatsanwalt alles gestehen."

Einige Telegramme gingen von den Lipa.
rischen Inseln nach Rom und zurück. Dann
kam der Bescheid: Alberto Taglio sollte nicht
nach Florenz überführt , sondern gleich in der
Strafkolonie vernommen werden.

In der Kanzlei der Strafkolonie nahm Al¬
berto den betrüblichen Entscheid entgegen.
Dann erklärte er : „Ich habe im Fahre 1930 in
Florenz ein Fahrrad gestohlen ."

Nun mußte man den Sträfling Taglio vor
jenes Gericht bringen , .das zur Aburteilung der
Straftat zuständig war . Alberto hatte sein Ziel
erreicht: Er sah das geliebte Florenz und die
süße Giovanna wieder . Als ex vor den Unter¬
suchungsrichter geführt wurde , gestand er, daß
die ganze Geschickte vom Fahrraddiebstahl er¬
logen sei. Eine Uebsrprüfung ergab die Rich¬
tigkeit dieser Angaben : Alberto hatte zur Zeit
des angeblichen Diebstahls überhaupt nicht in
Florenz geweilt.

Eine Kleinigkeit hatte er allerdings über¬
sehen. Mit seiner Bezichtigung hatte er sich
das Verbrechen der falschen Selbstbeschuldigung
zuschulden kommen lassen, ein Delikt , das nach
dem italienischen Gesetz sehr streng bestraft
wird. Der Staatsanwalt packte ihn gleich
beim Wort : Alberto kam neuerlich auf die An.
klagebauk.

Und nun entwickelte sich ein groteskes Schau¬
spiel . Alberto , dem angesichts der neuen Sach¬
lage plötzlich schwül geworden war , bemühte
sich krampfhaft , dem Gericht zu beweisen , daß
er tatsächlich ein Fahrrad gestohlen hatte . Sein
Verteidiger half ihm dabei nach Kräften.
Dafür plädierte der Staatsanwalt mit feuriger
Beredsamkeit für die Unschuld Albertos : an
Hand von zahllosen Indizien bewies er haar¬
genau , daß man dem braven Alberto völlig zu
Unrecht des Diebstahls beschuldigt hatte-

Alle Anstrengungen des Verteidigers , seinen
Klienten als Dieb tzinzustellen, waren vergeb¬
lich: das Gericht sprach Alberto Taglio frei.
Der Staatsanwalt nickte befriedigt und erheb
sich dann , um gegen seinen „Schützling" den
Strafantrag wegen — falscher Selbstbeschuldl-
gung zu stellen.

Das Gericht ließ sich nicht lange bitten.
Alberto wurde zu fünf Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt und mich nun neuerlich den Weg nach
der verhaßten Strafkolonie antreten.

PrinZenliebchen oder Gattin?
Erbschaftsprozeß im Hause Radziwill.

In den nächsten Tagen soll vor einem
Pariser  Gericht ein Erbschaftsprozeß aus-
gefochten werden , der nicht nur wegen der Per¬
son des klägerischen Anwalts , sondern noch
mehr wegen der vier Frauen , die darin eine
wichtige Rolle spielen , großes Aufsehen erregt.
Den Anlaß zu diesem Prozeß gibt ein sehr
eigenartiges Testament des verstorbenen Prin¬
zen Leo Radziwill . eines vielfachen Millionärs,
der es für recht und billig befunden hatte , die
Sorge um die finanzielle Zukunft seiner recht¬
mäßigen Gattin mit der um die Sicherstellung
der vielen unrechtmäßigen Freundinnen zu
teilen.

Er bestimmte in seinem Testament , daß seine
Gattin als Haupterbin die Pflicht habe , für
die glatte Auszahlung einiger lebenslänglicher

'Renken zu sorgen , und zwar von 63 000 Frank
an Madame L-, von 80 000 Frank an Fräulein
R „ schließlich von weiteren 80 000 Frank an
seine erste Frau , die spätere Prinzessin Galitzin.
Da der Prinz ein Freidenker gewesen war . er¬
suchte er seine sehr gläubige Frau , für ihn
keine Messe lesen zu lassen. „Ich habe aber
nichts dagegen ", fügte er boshaft hinzu , „daß
Sie diesem religiösen Brauch Nachkommen, wenn

Sie sich verpflichten wollen , am selben Tag
280 000 Frank an einen Freidenkerverband zu
überweisen ."

Unter solchen Umständen wurde die Messe
nicht gelesen , aber es ergaben sich noch andere
Schwierigkeiten . Die Prinzessin Radziwill . eine
geborene de la Rochefoucauld , richtete ihr
Schloß Ermenonville als Hotelbetrieb ein . um
ihren zahlreichen Verpflichtungen pünktlich
Nachkommen zu können. Leider stellte sich bald
heraus , daß es beim besten Willen unmöglich
war . die zu zahlenden Renten herauszuwirt¬
schaften: die Prinzessin mußte eines Tages er¬
kennen. daß die Freundinnen des Verstorbenen
mehr einnahmen als sie selbst.

Es dauerte lange , bis sich die Prinzessin
entschloß, einem Gericht dis Frage vorzulegen,
ob es sittlich und erträglich sei. daß eine Gattin
weniger erbe als die Freundinnen . Durch
Paul Boncour und noch einige namhafte
Rechtsanwälte verlangt sie dis Feststellung,
daß die Bestimmungen des Testaments undurch¬
führbar seien. Gattin oder Freundinnen —
das ist die Rechtsfrage , über dis in den näch¬
sten Tagen das Zivilgericht zu entscheiden
haben wird.

da nur so ein Fortbestehen gewährleistet ist.
Dis Fahrzeiten sind aus dem Aushängekasten des
Verkehrsausfchusses zu ersehen und richten sich
zum größten Teil nach der Flutzeit und dem
herrschenden Wetter.

Svortvorschau für Sonntag . Die Fußballer
der Freien Turnerschaft sind dabei, sich für einen
GroWmpf vorzuboreiten . Am Sonntag , dem
17. Juli , wird dis 1. Herrenmannschaft einen
Gegner aus dem Rheinland zu Gast haben , und
zwar aus Köln -Delbrück. Die Kölner , eine sehr
gute Mannschaft , werden den Interessenten des
Futzballsports wieder mal etwas besonderes zei¬
gen. Um diesen Kampf würdig zu bestehen, heißt
es für unsere Mannschaft , die Knochen zu
chmieren. Die Kölner spielen am Tage vorher

m Rüstringsn gegen „Germania ". Diese beiden,
„Germania " und Varel , wollen am Sonntag
noch einmal sehen, wer wohl die meisten Ans¬
ichten gegen die Kölschen Jungs hat . „Ger¬
mania " kommt daher am Sonntag nach Varel
Bisher war es stets ein Spiel , das schnell und
abwechselungsreich sich gestaltete . Das Spiel be¬
ginnt um 16 Uhr auf dem Platz an der Wind¬
allee . Vorher um 14.30 Uhr spielen „Germania"
3. Herren gegen Varel 2. Herren. Auch für die¬
se Spiel ist noch kein Sieger im vomus zu be¬
stimmen.

Die Frauenversammlung des Konsumvereins.
Die wirtschaftlichen Zeit - und Streitfragen und
im besonderen dis Stellung der Frau hierzu ös-
handelte in einem ausführlichen Vortrage Frau

Prof . Knack aus Hamburg in einer am Don¬
nerstag abend bei llnland stattgefundenen Ver¬
sammlung des Konsumvereins . Die Rednerin
legte den zahlreich erschienenen Frauen die
widersinnige privatkapitalistische Wirtschaftsord¬
nung in klaren Worten auseinander . Gerade
die Hausfrauen , und gerade die Hausfrauen der
minderbemittelten Kreise , sind es , die den
Kampf gegen diese Mißwirtschaft zu führen
haben. In den Konsumvereinen tst ein auf ge¬
nossenschaftlicher Grundlage bestehender Betrieb
entstanden, der die privatkapitalistischen Inter¬
esse, bekämpft. Für jede denkende Frau ist da¬
her Pflicht , den Freiheitskampf der Arbeiter¬
schaft auch auf wirtschaftlichem Gebiet mitzu¬
führen . Sekretär Petsch, Rüstringen , schaffte
noch Klarheit über die von den Gegnern in die
Welt gesetzten Gerüchte gegen die Konsum¬
genossenschaften.

Aus dem Oldenburger Laude.
Eine neue Geldlotterie.

Der Volksbund „Rettet die Ehre", Zentrale
Bremen , hat im geistigen Kampfe gegen Kriegs¬
schuldlüge und Krieastribute seit dem Jahre
1019 in vorderster Linie gestanden. Hundert¬
tausende von Broschüren sind kostenfrei hinaus¬
gegangen , Aufklärungsdienste zu leisten sowohl
im Innern unseres Vaterlandes , als auch ganz
besonders im Auslande . Die Erfolge , die der
Volksbund damit bisher zu verzeichnen hatte,

brauchen nicht besonders hervorgehoben zu wer¬
den. Die erforderlichen Kosten konnten bisher
durch freiwillige Spenden bestritten werden.
Jetzt aber , wo die letzten Entscheidungen bevor¬
stehen und die Arbeiten noch umfangreicher wer¬
den, fehlen die erforderlichen Mittel , die in der
heutigen Zeit nur durch freiwillige Spenden
nicht mehr aufzubringen . Hier handelt es sich
aber um ein großes überparteiliches deutsches
Ziel und daher hat der Bremische Senat im Ein¬
verständnis mit der Oldenburgischen Regierung
und dem Preußischen Wohlfahrtsministerium
für diesen Zweck eine Geldlotterie  geneh¬
migt in einem Umfange von 72  000 Losbriefen
mir sofortiger Gewinnentscheidung.
Der Preis eines Loses beträgt 1 RM . Der zu
erzielende Ueberschuß dient zugunsten der Be¬
seitigung der Kriegsschuldlüge und der Kriegs¬
tribute . In Ansehung dieses wichtigen Zieles
erwartet der Volksbund , daß ein voller Erfolg
erzielt wird durch Kauf dieser Losbriefe , die
bei den Staatlichen Lotterie - Einneh¬
mern  zu haben sind.

Der neue Kraftfahrzeug -Sachverständige.
An Stelle des mit dem 1. Juli aus dem

oldenburgischen Staatsdienst ausscheidenden
Marine -Oberingenieurs a. D . Feldhus wird der
Gewerbeassessor Dr. Willen  für den landes¬
teil Oldenburg zum amtlichen Sachverständigen
für die Prüfung der Kraftfahrzeuge und der
Führer der Kraftfahrzeuge bestellt werden.

Geänderte Wahlzeiten fürs Land.
Der Reichsminister des Innern . Freiherr

von Eaql , hat eine Verordnung zur Reichs¬
tagswahl erlassen, in der bestimmt wird , daß
in den ländlichen Stimmbezirken , bei denen mit
Erntearbeiten am 31. Juli zu rechnen ist, der
Beginn der Abstimmungszeit abweichend von
der Reichsstimmordnung auf 7 Uhr vorverlegt
werden kann- Ist die Abstimmungszeit vorver¬
legt . so kann sie in den ländlichen Stimmbezir¬
ken mit weniger als 1000 Einwohnern um
18 Uhr endigen , wenn mit dem Erscheinen von
Stimmzettelinhabern in größerer Zahl nicht zu
rechnen ist, andernfalls muß sie bis 17 Uhr an¬
dauern.

Oldenburgische Auswandererziffer.
Im ersten Vierteljahr 1932 sind nach Ueber-

see aus Oldenburg elf Personen ausgewandert.
In dom ersten Vierteljahr 1931 betrug die
Ziffer 44.
Di « mittleren und höheren Schulen Oldenburg«

in 1931.
' Die 21 höheren Knabenschulen Oldenburgs

wurden von 8360 Schülern im Schuljahr
1931/32 besucht, die Zahl der hauptamtlichen
Lehrkräfte dieser Schulen betrug 384. Die acht
höheren Mädchenschulen wiesen einen Besuch
von 1911 Schülerinnen auf Lei 116 hauptamt¬
lichen Lehrkräften. Der Besuch der 27 mitt¬
leren Schulen betrug 2291 Schüler bei 188
hauptamtlichen Lehrkräften.

Keine Aushebung von Finanzämtern.
Sicherem Vernehmen nach kommt die Auf¬

hebung bzw. Zusamenlegung von Finanzämtern
im Landesfinanzamtsbezirk Oldenburg nicht»
mehr in Frage . '

NordwestdeuMe
Rundschau.

Fedderwarden . Mitgliederversamm«
lungderEPD.  Am morgigen Sonnabend,
abends 8 Uhr, hält die SPD . ihre Mitglieder-
Versammlung bei Tönjes in Himmelreich ab.
Es wird der Bericht vom Bezirksvarteitag ge¬
geben , außerdem sind organisatorische Fragen zu
besprechen.

Sande . Morgen abend Parteiver - ,
sammlung.  Am morgigen Sonnabend hält
der Ortsverein Sande der SPD ., abends 8 Uhr
anfangend , eine Mitgliederversammlung in
Pfeiffers Gasthof ab. Auf der Tagesordnung
steht u. a. der Bericht vom Bezirksparteitag.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird er¬
wartet.

Grabstede. Arbeitsgemeinschaft
oldenburgischer Schutgärtner.  Am
30. Juli hält die Arbeitsgemeinschaft olden-
Lurgischer Schulgärtner , eine selbständige Ar¬
beitsgruppe des Deutschen Vereins für werk¬
tätige Erziehung , ihre Hauptversammlung in
Grabstede ab. Dazu sind nicht nur alle Mit¬
glieder , sondern auch sonstige Freunde und
Gönner der Schulgartenbewegung eingeladen.

Petersfehn . Puttwurmschäden.  In
unserer Ortschaft und in den benachbarten Be¬
zirken des Amtes Westerstede, namentlich auf
dem Moore , hat die Tipulalarve (Puttwurm)
Schaden angerichtet . Ganze Aecker Runkel - oder
Zuckerrüben haben wieder umgebrochen werden
müssen, weil alles vom Puttwurm zerstört war.
In den Hochmoordistrikten hat dieser Schma¬
rotzer vielfach die Klee - und Grasflächen ver¬
nichtet , so daß mancher Kolonist sich anderweitig
Gras kaufen mutz, um Heu für sein Vieh zu
haben.

Tv,si -O »vnr«iwti, («ick
unci tzlsickrom mit mo-
«iornsr Kombination.
8pondsnre "vk« m. oe-
»cbv-sist .u.lrottovcoo»
in gleicbom Lkorotzter

kroun« ock«s »ctzvorr»
tziorron - tsoldeebub «,
lyocism » u. baquom»
poükormon,
vto . In l.o «k . . 5 .SL

vurcli kleine Preise u. groke
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Rennauto rast in Zuschauermenge.Hurra ! Die Ferien beginnen!

. . L

- ,

Abschied eines Ferienzugs mit Eroßstadtkindern . — Jetzt rollen wieder täglich Ferienzüge
von den Großstädten nach der See oder ins Gebirge , wo die Kinder die Erholung finden
sollen, die sie so dringend gebrauchen . Die wirtschaftliche Not trifft ja am härtesten dis

Kinder , die jetzt in freundlichen Ferienheimen neue Kräfte sammeln sollen.

Bei dem Auto -Rennen „Rund um Lothringen " ereignete sich ein schwerer llnglückssall . Ein
italienischer Fahrer verlor bei Nancy die Gewalt über seinen Wagen , der in die Zuschauer¬

menge raste . Drei Personen wurden getötet ^ 22 schwer verletzt.

Der neue rumänische Gesandte beim Reichs¬
kanzler.

V ^

M . Petrescu Com neu,  der neue Ge¬
sandte Rumäniens , der schon einmal sein
Land in der Reichshauptstadt vertrat , vor
dem Reichspräsidentenpalais nach seinem

Antrittsbesuch bei Krudenburg.

Amerika bejubelt die Ozeanfliegerin Earhart.

Heidelsbergs Hexenturm wird Universitäts-
Museum.

^ 4 -k

- r
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Der Turm während der jetzigen Umbau¬
arbeiten . — Der schon im 15. Jahrhundert
in alten Urkunden erwähnte Hexenturm
in Heidelberg , der im Mittelalter als Ge¬
fängnis für Hexen diente und bis heute
seines historischen Wertes wegen sorgsam er¬
halten wurde , wird jetzt inmitten der neuen
Heidelberger Universitätsanlagen als Uni¬

versitäts -Museum eingerichtet werden.

Die Auto -Eskorte fährt den Broadway entlang . Im vordersten Wagen Miß Earhart (Por¬
trät unten rechts ) , die von dem jubelnden Neuyork bei ihrem Einzug mit Papierschlangen
und Konfetti überschüttet wurde . — Miß Earhart ist die erste Fliegerin , der die Alleinüber-
querung des Ozeans gelang . Nach einem mehrwöchigen Aufenthalt in Europa ist sie jetzt

in ihr Heimatland zurückgekchrt . das ihr einen großartigen Empfang bereitete.

Der Brand im Opernbaus.

bl ' «

EL

Blick auf die Brandstelle . Dichte Rauchschwaden dringen aus dem rechten Flügel . — In den
Earderobenräumen des Opernhauses in Hannover  brach ein gefährlicher Brand aus , der
aber durch das tatkräftige Eingreifen der ' Feuerwehr verhältnismäßig rasch gelöscht werden

konnte . Es wurde jedoch beträchtlicher Sachschaden ungerichtet.

Zu dem tödlichen Ungliicksfall des Dok
metschers der deutschen Delegation in Gens.

Dr . Fritz Norden,  der auf vielen
internationalen Konferenzen erprobte Dol¬
metscher der deutschen Delegation , wurde in
Genf von einem Motorradfahrer ü- erfahren
und starb an den schweren Verletzungen.

Sport -Karikatur des Tages.

Matti Järvinen,  das Mitglied der
finnischen Sport -Dynastie järvinen , warf
in Abg , der Heimatstadt Nurmis . den
Speer 71,02 Meter weit und überbot damit
seinen eigenen Weltrekord um fast 2 Meter.
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Iadeftödttsche Umschau.
Die Werftklagen vor dem Arbeitsgericht.
Heute vormittag wurde nach einer erneuten

Verhandlung , nachdem die Werft den gericht¬
lichen Vergleichsvorjchlag abgelehnt hatte , ein
neuer Vergleich angenommen.

Die Bauarbeiter Min Werft -Absturzunglück.
Zu dem gestern gemeldeten Bau Unglück auf

dem Neubau der Schiffbauhalle der hiesigen
Marinewerft wird uns von der Ortsleitung des
Deutschen  B a ug ewe  r ksb un  d es  ge¬
schrieben , daß hierbei drei Maurer leichter und
ein Bauhilfsarbeiter schwer verletzt wurden.
Der letztere mutzte in das Krankenhaus ein¬
geliefert werden . Die Gewerkschaft sagt wört¬
lich : „Was sind nun die Ursachen dieses be¬
dauerlichen Ünglücksfalles ? Einmal die Ver¬
wendung von schlechten Gerüstmaterial für die
Herstellung eines Baugerüstes , auf dem Mate¬
rial gelagert und Bauarbeiter arbeiten sollen.
Die ' größte Hauptschuld dürfte aber die
unerhörte Treiberei der dort Beschäftigten
durch den Unternehmer Middeke sein , Den
Arbeitern wird einfach keine Zeit gelassen,
vorschriftsmäßige und sichere Gerüste zu bauen.
„Meine Baustelle ist kein Erholungsheim " und
andere Redensarten mehr sind bei dem Unter¬
nehmer an der Tagesordnung . Profiffucht,
verbunden mit einer geradezu unerträglichen
Treiberei , hätte beinahe das Leben von vier
braven Familenvätern gekostet. Hier mutz
eine strengste Untersuchung der Ursachen dieses
tieftraurigen Unfalles durch die zuständigen
Behörden gefordert und vorgenommen werden.
Die Unfallverhütungsvovschriften sind nicht
dazu geschaffen , daß dieselben einfach aus purer
Profitsucht nicht beachtet werden , sondern sie
sind dazu da , das Leben und die Gesundheit
der Arbeiter und ihrer Familien zu schützen. - -
Darum , Bauarbeiter , baut nur gute Gerüste,
mit gesundem und brauchbarem Gerüstmaterial,
wenn ihr euer Leben und eure Gesundheit im
Interesse eurer Familen schützen wollt !" . —
Die Wilhelmshavener Kriminalpolizei bestätigt
in ihrem Bericht die Angaben der Gewerk¬

schaft, denn der Polizerbericht  kautet:
„Beim Neubau der Schiffbauhalle auf der
Marinewerft , der von dem Bauunternehmer
Middeke ausgeführt wird , brach am 30. Juni
ein drei Meter hohes Baugerüst in sich zu¬
sammen . Drei Maurer und ein Arbeiter , die
sich auf dem Gerüst befanden , wurden mit in
die Tiefe gerissen . Die drei Maurer wurden
nur leicht verletzt , während der Arbeiter eine
schwere Verletzung davontrug und in das
Krankenhaus transportiert werden mutzte. Die
Bauhölzer des Gerüstes sollen sich in einem
schlechten Zustand befunden haben . Ein unter-
gebundener Baum des Gerüstes in einer Stärke
von 11,5 Zentimeter hatte nur noch ein gesun¬
des Kernstück von fünf Zentimeter Durchmesser,
während der übrige Teil morsch war . Dieses
mangelhafte Material  soll die Ur¬
sa  ch e des Unfalls gewesen sein . Eine polizei¬
liche Untersuchung der Angelegenheit ist ein¬
geleitet ."

Varel.
Absicht oder Schlafmützigkeit ? Die Redak¬

tion des „Gemeinnützigen " , die in sensationellen
Sachen oftmals Anleihe beim „Volksblatt"
macht , leistete sich gestern den zweifelhaften
Scherz , unter „Rüstrinaen " zu berichten , daß sich
dort der Vauoberinspektor B . erhängt habe . Bei
der reichlich nationalsozialistischen Einstellung
des „Gemeinnützigen " können wir uns denken,
daß man auf diese Weise mit dem Wil¬
helmshavener Vorfall  der sozialdemo¬
kratisch verwalteten Stadt Rüstringen etwas an-
hängen wollte . Wir wollen abwarten , ob die
Redaktion des Blattes diesen immerhin eigen¬
artigen Irrtum korrigiert . Der Stadtmagistrat
Rllstringen sollte sich u . a . die Darstellung nicht
gefallen lassen.

Nordwestdeutsche
Rundschau.

Moorwarfen . Wiederholung des
Bausparvortrages.  Auf mehrfachen
Wunsch findet am morgigen Sonnabend , abends

8 Uhr , im Lokal des Herrn Fr . Kohlrenken eins
Wiederholung des Vortrages von Herrn Krause
aus Vardewlsch über die Gemeinnützige Volks¬
bausparkasse „Vorwärts " in Lübeck statt . Sämt¬
liche Interessenten und Baulustige sind einge¬
laden.

Blexen . „Do . X" wird in Blexen
landen.  Gelegentlich des demnächst stattfin¬
denden Deutschlandfluges wird die „Do. X"
in Blexen landen , um dann weseraufwärts nach
Bremen geschleppt zu werden , wo sie zur Besich¬
tigung freigegeben werden soll.

Schauspielers Ende.
Der Filmschauspieler Bruno Kästner,  ein

ehemaliger Prominenter der Leinwand , hat sich
in der Nacht zum Donnerstag in Bad Kreuz¬
nach erhängt . Wirtschaftliche Sorgen haben
den Darsteller , dem der Tonfilm die wirtschaft¬
liche Existenzmöglichkeit raubte , in den Tod ge-
trieben . Kästner , der nur 42 Jahre alt ge¬
worden ist, galt einst als der „Valentina des
deutschen Films " . Er war auf der Höhe seiner
Erfolge , als der Siegeszug des Tonfilms be¬
gann . Ein Versuch , im Sprechfilm zu arbeiten,
mißlang Kästner so katastrophal , daß ihm die
Leinwand von nun an versperrt blieb . Be¬
strebungen . zur Bühne zurückzukehren , miß¬
langen . Zuletzt sah man Kästner an kleinen
und kleinsten Provinzbühnen auftreten . Als
seine finanziellen Verhältnisse immer schwie¬
riger wurden , suchte Kästner den Ausweg durch
den Tod.

Bootsunglück.
(Berlin,  1 . Juli . Radiodienst .) In

Berlin -Köpenick ereignete sich am Donnerstag¬
abend ein schweres Bootsunglück . Auf dem Lan¬
gen See ging ein Autzenbordmotorboot unter.
Zwei Männer , eine Frau und ein Kind er¬
tranken.

gadeftädtisAe
Vartelmiselegricheüe«.

Parteiversammlung . Eine Mitgliederversamm¬
lung findet morgen abend 8 Uhr im „Kol¬

pinghaus " statt . Um zahlreiches Erscheinen
wird ersucht.

Arbeiterwohlfahrt . Die Geschäftsstelle bleibt
bis zum 3. August geschlossen. Die kleine«
Fahnen können im Parteibüro abgeholt
werden.

Sozialistische Arbeiterjugend . Heute abend 7.30
Uhr : Spiel und Sport auf dem Sportplatz.
Alle in Sportzeug. — Sonnabend, 8 Uhr:
Parteiversammlung . — Sonntag : Alle
Jungens müssen um 11 Uhr antreten in
Kluft beim Volksblatt " . Abends 8 Uhr:
Brettspielabeno.

Gewerkschaftlicher
BersammlungSkalender.

Metallarbeiterjugend . Heute , Freitags
abend Vortrag im Jugendheim
(„Finkenburg " ) : „Was ist Marxis¬
mus ?". — Sonnabend treffen sich

_ die Jugendkollegen abends um 7.25
Uhr am Anleger bei der Strandhalle Wil¬
helmshaven , um die Jugendkollegen von
Bremerhaven abzuholen.

ZdA .-Jugend . Sonnabend : Teutoburger -Wald-
Fahrer . Treffpunkt 18 Uhr : Friedrich -Ebert-
Platz.

Rerchsdatmer
Gchwarz-Not-Gol- .

Heute Stadtparkkonzert . Die Kameraden wer¬
den hiermit auf das Konzert im Stadtpark
beim Kaffeehäuschen hingewiesen . Es spielt
die ganze Kapelle von 8 Uhr an . Alle Be¬
kannten und Freunde sind eingladen . — Die
Kapelle tritt um 7.45 Uhr an . Anzug : dun¬
kel, weiße Mütze.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Rein¬
hard Nieter«  Rüstringen . — Druck und

Verlag Paul Hug  L Co .. Rüstringen.

Die Bereitung der frische« Erdbeer-
>Bowle ist nur einmal im Jahr möglich.
INutzen Sie die billige Erdbeer-Zeit aus r

Meer -Mle!
Bereitung r Einen vollen Teller Erdbeeren !
in ein gut geschlossenesGefäß schütten, gut

! umrühren und eine Flasche Wein oder Apfel¬
wein hinzusetzen, 2 Stunden stehen lassen.
Dann gieße man 4 FlaschenWein oder Apfel¬
wein in die Bowle und gibt eine Tasse guten
Tee, der nicht länger als 5 Minuten gezogen
hat, hinzu, gut umrühren , stehen lassen. Un¬
mittelbar vor dem Servieren fügt man 2
Flaschen Selterwasser oder 1 Flasche Obst¬
schaumwein bei. — Diese Bowle ist ein her¬
vorragendes Getränk für jeden Gesellschafts¬
kreis, mundet sehr gut und macht fröhlich.
Verwendet man an Stelle von Apfelwein die
außerordentlich billigen Weine, wird die
Bowle sür wenig Geld ganz bedeutend ver-

Ifeinert.

Irk biete « ns
Gesundheits -Apfelwein . . . Vt-Ltr .-Fl . 30 ^ I
Hausmarke „Mosslblümchen"

3 Flaschen ä Ltr . 1,7b
Hausmarke „Winzerlisl"

3 Flaschen ä °/. Ltr . 1,7b
1931er Bremmer Langenberg

^ -Ltr .-Fl . bb 3 Fl . L ^ Ltr . 1,b0 ^
1931er Senheimer Wahrsager

Vi-Ltr .-Fl . 60 H/ , 3 Fl . ä Ltr . 1,6S
193ter Brauneberaer Riesling

°st-Ltr .-Fl . 6b HP, 3 Fl . L V«Ltr . 1,80 ^

Miei««lejiit
1430er Ktebfraumilch
°/t-Ltr -Fl . 0,80 -LL , 3 Fl . 2,00 ^
1424er Lkebfraumilch
°/j-Ltr .-Fl . 1,25 3 Fl . 3,00 ^
1430er Oppenheimer
°si-Ltr .-Fl . 0,7b 3 Fl . 2,00 ^

ktosel« ein
1430er Bernkasteler Riesling
Vt-Ltr .-Fl . 1,00 3 Fl . 2,50 ^
1424er Bernkasteler Riesling
2/t-Ltr .-Fl . 1,30 3 Fl . 3,50
1424er Zeller schw. Kotz
°st-Ltr .-Fl . 1,50 3 Fl . 4,00 ^
1430er Zeller schw. Katz
"jt-Ltr .-Fl . 1,00 Kt , I Fl . 2,50

Samos vollu . süß Vt-Lir .-Fl .0,85
Tarragona . stz-Ltr .-Fl . 0,85
Malaga . st«-Ltr .-Fl . 0,85
Muskate ! . °/i-Ltr .-Fl . 0,85 ^

p0Dt » Li«
voll und kräftig Vt-Ltr .-Fl . 1,10
3 Flaschen . 3,00 FLF

Lek*bSMgi
°ii-Ltr .-Fl . 0,70 LL , Z Fl . 2,00 ^

Beachten Sie meine
Konservenangebote ans gestriger Anzeige

«lene englirttie Maljss
Neue Sendung , ganz erstklassige Ware
3 Stück . 25 ^

kW fskclie WlMidiM
la . 1 Pfd . 1,20 ^

„SlLÄI HSPPVIL » "
^IIs tzreunds und Oöonsr werden rur

Ü»ötti » iiig5teie»
SM 8a » n » I»e » dl, 2. ckuli, singslsden.
StirLsrvsrvii » « » ch Her W irt.

MUD
LL«

UM

und alle übrigen Drucksachen kür den ßsschäktlichea und
privaten Lsdsrk ksrtißsn wir in bestaunt erstklassiger ^ us-
tübrung bei kürrsstsr Lieferfrist . Oie von uns gefertigten
Drucke werden in den Kreisen sospruebsvvllsr Druestsaebsn-
vsrbraucber als V/ertdrucsts im beste » Liane des Wortes

bsrsicknst.

I »SU «I » u « L vo.
Zucbdrucstsrsi u<Verlaß , Lsterstraüs 76, kernruk 58 u , 109

Müsachen aller Art
Aug. Dörhagen , Barel
i. O., Mühlenstraße 10.

Notgemeinjchasl kr . >
Gedenke der Erwerbslosen!
Gedenke der Mittellosen!
Gedenke der Hungrigen!
Gib sür ein warmes Mittagessen

Ich nehme Stühle z.
Flechten an zu billigsten
Preisen.

Griitz, Schmale Str . 3.
Bin wieder jeden Tag

zu sprechen.
Tonndeichstr . 25,1 . Etg.

iMilieii-
weigeii
wie alle Kleinan-
r ei gen übsrdaupt
ünden
weitgehendste
Leaedtung
iw

Lotmrteue»
Vsbelle

rum sofortigen Lblessn der L,»I»» 8l««vi7,
nebst ^ uskübrunASnkür dis L.b-
gads der L.rboitslosenlülks mit
prozentualer und pauschaler Kb-
ruAstadsllv vom WovUonlok » .

KÜItiZ ab 1. duli . kreis  RLl . 0.60.
Vorrätig in der

VvIksdiiMlmaMims
W ' Unv v » , Mnrletatr . TS , Vsleka » 2188
u . d . Kilialsn : Oldenburg , Drsks , Kordsnkam

ö ge
30j. Fräulein s. Stellg.
als Wirtschafterin bei
alleinst Herrn o. Witw.
Off, u. V. 8669a. d. Exp,

r.0UISMlI8SLKVS
krdsiksgsf'dei'obsn
„mit der Wssssiwsgs"
sind
s »sn
voran

.̂llsinverkank:
k . Nügemann

Oösterstralls
Leks LismareststraLs.

vMIlKSSl
Liter 3,00 Llk. mit Krug

«Mi! MM
LrisäriodstraÜs 24.
Paddelboot billig zu

verlausen (12 Mk.) auch
aus Abzahlung Off . u.
V. 8675 a. d. Exp, d. Bl.

1 Paar fast neue Sa¬
lamander -Schnürschuhe
(Nr . 38) zu verkaufen.

Baum , Akazienstr. 5.

GuMMniMine
billig zu verkaufen.
Hindenburgstr . 33, III r
1 Stamm Zwcrghühner
(schwarze Bantam ) sehr
billig zu verkaufen.

Adolfstraße 17.
1 Damenrad zu ver¬

kaufen od gegen Anzug
zu vertauschen. Jever,
Schützenhofstr. 60, u. l.

Zwei Läuferschweine
zu verkaufen,

v. Büren , Oelanlage
Sande.

In « Weinbereituug
20-Ltr .-Flasche, weiß. m.
gr , Glastrtchter u . Gär¬
rohr . für 3 Mk. zu verk.

MetzerWeg 8,1 l.
Neues modern .Schlaf-

zimmer spottb. zu verk.
Grenzstr . 33, Hofgeb.

echt eiche, neu, umstände¬
halber billig  zu ver¬
kaufen.

Arngaststr . 8, p. l.

Ales SemMmk
billig zu verkaufen.

Mellumstr . 30, p. r.
Damen » n. Herrrnsahr-

räder , sehr gut erh .,
billig zu verkaufen.

Motorräder v. 45,00 an.
Kaufe alte Damen -Fahr-

radgestelle.
Reparaturen prompt u.

billig.
Uhlenberg , Bismarck-

straße 71.

SiAre Ka-
Ein in tadellosem Zu¬
stande befindliches

srnsyaus
mit schönem Garten
Sowie

srnshaus
m. Einsahrt u. Werkst,
usw. unter günstigen
Bedingungen zu verk.

Lrust rivtjv » ,
Inhaber : D. Tobias,

, B̂örsenstr.101,Tei .136.

TrillDh-Momk
(250 eem) zu verkaufen.

Bismarckstr. 140, u. l.

LukliilUesuW

zu kaufen ges. Off. unt.
V. 8676 a. d. Exp, d. Bl.
Wer verk. Haus i. Heid¬
mühle od. Umgegd. bei
g.Anzahlg-? Preisoff .u.
V. 8709 a. d. Exp, d. Bl.

Gut erhalt . Mädchen-
Fahrrad zu kaufen ges.
Off. m. Preisang . unter
V. 8694 a. d. Exp, d. Bl.

Wik»Ae
etwas kaufen , dann
inserieren Sie im
„Volksblatt " . Ein
kleines Inserat tut

seine Wirkung.

ÄlvmMen

Zll vermieten
GSladen
m.4räum .Wohnung
(völlig renoviert ),
passendfür jedes Ge¬
schäft,

gs . Lade«
an der Marktstraße.
3«mieten gesucht
für alleinstehende
Dame 4- bis 5räum.
Wohng. im Zentrum
W'havens.

Aukt. W. Willms,
W'havener Str 17.

Schöne 2r. Wohnung
am Rande der Stadt zu
vermieten. Zu ersr.
Genoffenschastsstr.97a,o.

2
Suche 3—Ir . Wohnung
eo. m. kleinem Stall u.
Garten . Preisoff . unt
V. 8710 a. d. Exp, d. Bl.

lugend srwocbsI ür gsk»um dick
kondmann siwocksl

Kampf dem kstnsbsfasckismu»

>Vsr Kat uns verraten?
Dis loten moknen: blis wieder Krieg!

iOOOV̂ orts ttitlsr

/S -p/ .-LE -Lürs»
Hiori-Kommunolpolitist

Dis ffrav im Dritten ksick
Marxistisches

^Vü)t ikr dos ? Vlos mit der dsmo-
stratiscksn kspvblist erreicht wurde

Volk und Lorialdsmostrotis . Ihre
i-sistungen und ürkolgs

ksporationsn und Lorioldsmostrotio

Disss ^ukkILrungs- und Ksmpk-
sokriflsn sind erkältlivk in der

Volksbuekliancilung
>ViIksImskLVsn, lAnrstkstrsSs 46
Oldenburg i.O., ^ok1srns1rsSs4
blordenkLM, Ssknbofstrsks S
Srssts I. O., bahnkokslrsks 2

strallüoiiacrkglirlen.
Am 3. Juli d. I.
mit Werts nach der Kolonie Seimlzauber

Abfahrt 13 Uhr ab Rath , Grenzstraße , Rück¬
kehr 20 Uhr . Fahrpreis RM . 2.—.

> >

In der Kieler Straße
wurden 1 Paar Kinder¬
sandalen und Strümpfe
gesunden. Abzuholen

Bremer Str . 24, III l.
1 Paar Damenschnhe

in der Börsenstraße ge¬
funden . Abzuholen bei
Scholz, Kleine Str . 4, II.

Abfahrt 13 Uhr ab Rath , Grenzstraße , Rück¬
kehr 20 Uhr . Fahrpreis RM . 2.-

s.3uli mit Mrmes nach Hamburg^
Abfahrt 14 Uhr ab Rath , Grenzstr ., Rückkehr
11. Juli , 13 Uhr ab Hamburg, Hauptbahnhos,
Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt RM. 10.—
für einfache Fahrt RM. 7.—

Anmeldungen bei Rath , Grenzstraße u. «. Büro der
Vereinigung der Kraftomntbrrs -Befitzer

Mühlenweg 67/64 , Fernruf 822.



1 n

m vmiwnUiiöiiim biskn» » UM » !

?M. Mütß! lISlI8l(Iktt!8s LpoN-kiveire^
aus gemustertenTweed - H
stoüen , sebr kescbe 1^*1^USMs gutem imprägnier¬

ten TrervLaost,
moderne können

a. versclneaenenprsk-
tiscben lndsntbren-
8loKerr,i»L>cI.Versri >« h^

8pM»kM
L^ ri!«>Iett - U-ksQALL-
stollen »bübsebekleid»
ssme können 3.50

Ms engl . gemusterten
Ltallen , üotte Normen,
g»N2 gokSttert.

aus unitarbigen Moli
stoüen , gute Verrwbei-

unten mit kVsree

i.modern llSMÜ-KIMW
US

aus prsktiscb . MasÄv
monsseiine , moderne
kleidsame kormen

sus kanam », tescae
8porttormen,besooders
preiswert

ten8to6en
kescbe kormen

»eo -MW L ..

k̂ WtsIMtg!
einkarbig u. gemust.
Ltolle , tesckekornm , >>> ^118tMnrevers .sr .Meit . MdOW

Hmrt-tMrM , ^
3. mod . 8eid «nlejnen , W
kescbe Verarbeitung , ^ >A> > US

Ma« L-
langem

moderne kormen

HsOm.-LtsM
1.50

8.15
ML gemustert . Volle,
elegante kormen null
modernste Verarbeiig.

s«s gestr . Lbarmense-
stoll in kädscden k» -
ben mit klügelarm

lMMl-
Ugftlsl 8tepprever §,Zr.^ eit.

ssgvsil-llglllsl. .
mod. 8tolle , marine ^ ^ »H
n.seb« arrm»oderns

WMN8 KIU 86Nans gutem
8betlsndsivll
8portkorm,
skniicb « ie
^bblldnng

ansindarllbren u. ge¬
mustert . blarocatae,
mod .kormen n . karden

sus nlarocaine , aparte
neue kormen «nd
karbeo , langer Lwmkc»m«n,gr , Metten

/8

>Vl3Üv 88N-«SNMs^ ^
Lus Tepbir , krikolette In
und kanama in büb- II
scken karben . . . . "GW

UillellSII-KIllM
»us guten Lrikolett - ^
stoLen , kesebe Vcr- II.
a^bettnng . . . . . . . "GdV

USllelisiiIiSlM_ _
»US Trikolett , ^besonders nette I
Verarbeitung . . . . . GOM M

üt-ÄInitlklllSs
sus Teplnr und Mascb » H
seiäe , bübscke Stack-

Mlieties-slsiäsl̂ , ,
sus Trikolett un<i ka- W
nama, in licbtecbten / 1 ^
kacken , mod . kormen > >GM M

Mlikt!6N-̂ 3Nt6!
»US Trencbcoat u. engl . ^
gemusterten 8toüev , ^mcxlerne ödacksrten . . VOdR M

KW >L
vrtsverein küstringsn -MilkslmsltLven

Mitsiiectef-
vekramm/uns
LIN 8onnslivnck , äsm 2. ŝul11 » » 2
sbsnäs 8 I7lir,im,,Lolp1ngI »uus"

VugesorSnung:
1. Lsriekt vom LeLirkspsrtsitsg,
2. X » ssenberiobt,
Z. ksrteisngelsgsnlLeitsn,

Vss Lrsvlisinsn sllsr Oenossinnen unä
Ksnosssn ist kkliobt . Her Vorstunü.

Gllrtmballverein Wilhelmrhavme.B.
Am Sonntag , dem 3. Juli 1931, veranstaltet die
Dauergartenkolonie am Observatorium des Gar¬
tenbauvereins Wilhelmshaven ihr diesjähriges

Gartenfest
verbunden mit Fähnchen- und Lamptonumzug
der Kinder . Die Kolonie steht zurzeit in schönster
Blüte , so daß es sich lohnen wird , seinen Spazier¬

gang in dieses Stadtviertel auszudehnen.

MWWeillMt
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die
Einzeichnungslisten für den Sommerausflug
am 3. Juli geschlossen werden . Spätere An¬
meldungen können nur bedingt berücksichtigt
werden . Der Vorstand.

„Stadt Heppens"
Am Sonntag , dem 3. Juli

kSÄ IlK SlSÄMSiWWlM l>1'
Preisverteilung mit anschl. Ball . Es laden ein

Der Boßelverein . Der Wirt.

vevor/llöl unicre mlereme »!

Mdcl!
Die neuesten und apar¬

testen Modelle in

LpeizeriMerii

Lüllskriimilelil

Men
80  Aimr
wert unter Ladenpreis

nur bei

WoiM s » SM.
Ulmenstr. 1b,

Ecke Bülowstraße.
» Kein Laden . >W

t5 > A L S ^« im -2 . «s tv « L . » - 5 ^2:
Z 0 » r» ^ 8 ß-S
Z 7» - U 'Z ' ' . K
Z es « . Ls  MM ^ rs
^ Lr ^

T 8 8 88
AmMkM Mer!
1Pfd.fr.Tafelmar - KV
garine i. Pak. nur

2Pfd . dto. . . nur  55
1 Psd. Blasen - 4»
schmalz. üv ŝ
Harte Plockwurst
IPfd . mrrta^
HarteAmml .Plock- üv
Wurst IPfd.  nurvil^
Salami -Plock- lüv
Wurst 1 Psd. nur
Edamer , halbfett kü
1 Psd. nur 4 » ^
Edamer , vollfett va
IPsd . nurVL^
Prima Tilsiter , vollfett
besonders billig
1 Psd . nur
st«Psd. Brokentee, 7c
sehr ausg . nur i
^4 Bohnenkaffee, kill
sehr kräftig . . -nur uv ŝ
SUligeb » evHo » »

Werststraße 21.

Xäte Mütter

Luctu - ly Liebmaa»
Vsrlodts

IViidslmsdLvsn XVürrdurg
Oöksrstr . 35

2u llauss Lonntsg , äsn 3. ckuli
von 12 bis 14 17dr.

Lrst « I^8rikiii -8nnllt ;rllilrvt irnl li

lEolMa ll. svsnökrooäeGeöffnet Mittwochs bis Sonnabends . Wann « !
bad 40 Sämtl . Medizin. Bäder u. Massagen
<a.f. alle Kaffenmitgl .). Preisverzeichn , a.Wunsch.

MW Mi e » k» ir «ln » tgrl »slle«SiLdslIiLduDg"
LoLe Llüdienvesg u. vammstr.

^Der » uuvlrsvnrvi » sUvr ,4rt.
V Soltnugou , Lvltsollrlltou u.

Ällurtllvlro ir » al « - SZltuugvu Ivel Llaris,
Virus liest . ZtztrIN. I- V t I, ILl n > li.

»m Sonntag , dem 3 .1uli 1932, 7.45 vkr , mit Lääsr <ls.mpksr
»8t»ät Köstlingen " DL
k' aNrprels »1 » , ^ »" nnr im VorvsrLs .uk

Lilligs VVoeksnsnäkskrt nsek

3 Tags düttigkeit , Lonnabsnö —Nnntsg
«Ri . s .oa im Vorverksuk

VMLerosg «:
üN - 8 «M « >I!lM! t l . ö .. iS

Lm Uittvood , nsodmittsgs , entsodliek
sankt und rndig , vsob langem gnslvollsm
Leiden , mein lieber Nanu , mein guter
Vater , mein lieber 8odn , unser sokvagsr
und Onkel, der Leknkmaeder

Xüll ÜM
im vollendeten 47. Lsdsussakr.

Io tisksr Trauer
l̂ unn ötcksrbolg , ged. liValksr

nebst allen ^.ngebörigsn.

Oie Lserdignug Ludet am Nontag , dem
4 cknli, oaodm. 3 I7br, von der Lsieden-
dalls Heuende ans statt.

Oestsrn naebinittnA sntsebliok sankt
-naeb lanNäbrigeiu , mit grokvr Oo-
ciuicl ertragenem Leiden Lein lieber
8obo , unser Lrüder , Lebvvagsr und
Onkel , der Llsktromontsur

kriilf üliM
im i^itsr von 43^ dabren.

Dies neigt tiskbetrnbt an im tarnen
aller ^ .ngsbörigen

Witwe ^tnnn ILNeirl.
Oie Lestattungskeisr Ludst am

Nontag , dem 4. duli , naekmittags
4 tlbr , im Krematorium briedsn-
straks statt.

Von Leilsidsbssueben bitte Ab¬
stand nu nsbmsn.

vontsolror k r̂elrlenlier-
Verbnoü e -V-

Onssrn Uitglisdsrn dis
traurige dlaobriebt , daL am
3V. ckuni unser Uitglied , der
Osnosss

verstorben ist.
Lkrs seinem Andenken!

Oie Lestattnllgsksisr Ludst am Nontag,
dem 4. duli , naobm. 4 Okr , im Krema¬
torium VriedsnstraLs statt . OsrVorstand.

vnnIrsLgniig.
Hör dis vielen Beweise bsrnlivbsr Tsil-

nabms bei dem Verluste meiner lieben
krau und LInttsr sagen wir bisrmit nnssrn
bsrnUebsn Dank.

kleinrleN Unnsmann
Solei »« Seemann

wenn ZürausvleMsas
8.1s 8.1s

IvlLlVS kL8tSpivIv

Her Uann mit ckvn Kranen 8ebILien
Lommerprsiss von 9.85 bis 3 KU.

dlar

5«rMtt!
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